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Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 3. Mai. Die konſervative Reichstags

fraktion beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, dem Au
trag Huene zuzuſtimmen, voransgeſetzt, daß vorher
die Regierungsvorlage ſelbſt zur Abſtimmung käme.

Die freiſinnige Reichstagsfraktion hat dem Ver
nehmen nach beſchloſſen, im Prinzip gegen die Mili-
tärvorlage zu ſtimmen. Unter den Akiweſenden be
fanden ſich auch Rickert, Hinze, Bamberger, Barth
und Goldſchmidt.

Potsdam, 3. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind heute Abend 10 Uhr 45 Min. auf der Wildparkſtation
wieder eingetroffen und von dem Prinzen Leopold, ſowie
dem Polizeipräſidenten von Balam empfangen worden.

Poſen, 4. Mai. Als Verfaſſer und Abſender eines
vor kurzem an den Domherrn Echauſt in Oſtrowo ge-
richteten Drohbriefes iſt der Drechsler Schurowsly in
Moſtrowo ermittelt worden. Derſelbe gab bei ſeiner Ver
nehmung an der Führer der Oſtrowoer polniſchen
Sozialiſten zu ſein. Eine große Menge ſozialiſtiſcher Flug
blätter wurde vorgefunden,

Graudenz, 4. Mai, Die Handelskammern in Brom-
berg, Thorn, Poſen, Berlin und Stettin haben gemeinſam
Vorſtellungen im Abgeordnetenhanſe erhoben gegen die den
Waſſerverkehr des Oſtens ſchädigende Erhebung der Sani-
kätsgebühren an der ruſſiſchen Grenze.

New-York, 3. Mai. Aus dem Staate Ohio werden
noch immer verheerende Ueberſchwemmungen gemeldet.Das große Waſſerſammelbecken bei Leweſton iſt heute früh

4 Uhr geborſten und die Waſſermaſſen haben in der Um
gegend große Verwüſtungen angerichtet. Man nimmt an,
daß 20 Menſchenleben zu Grunde gingen. Auch der ſüdlicheTheil von Ohio, die Gegend des Kioto und ſeiner Neben-

flüſſe, wo ausgedehnter Getreideban betrieben wird, iſt durch
dieſe Ueberſchwemmungen ſchwer heimgeſucht worden.

W=Ö|C
Eine Verſtändigung in Ehren!

Der „Antrag Huene.“)
Die Entſcheidungsſtunde iſt gekominen, der Reichstag

iſt vorgeſtern in die zweite Berathung der Militärvorlage
eingetreten, und mit Spannung erwartet die Nation die
Beſchlüſſe ihrer Vertreter. Jm Mittelpunkt des Jntereſſes
ſteht zunächſt natürlich der Ausgleichs-Vorſchlag, der in
dem Huene'ſchen Antrag formulirt iſt.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, enthält
der Antrag das Alleräußerſte deſſen, was Reichskanzler
und Militärverwaltung noch vertreten zu können glauben.
Weitere Abſtriche ſind unbedingt ausgeſchloſſen. Die Par-
lamentarier, die mit dem Reichskanzler in perſönliche

ühlung getreten ſind wir nennen, abgeſehen von denbgg. Jrhen v. Huene und Hinze, noch die Herren Hänel,

Rickert und auch Virchow dürften darüber nicht im
Zweifel ſein.

Die polniſche und die nationalliberale Reichstagsfrak
lion, ſowie die Reichspartei haben ſich für den Antrag des
Frhrn. von r ausgeſprochen. Die Elſaß-Lothringer
ſind im Hauſe erſchienen, um mit einer Ausnahme ihre
Stimmen gegen die Vorlage abzugeben. Von den Auti-
ſemiten wird der eine Theil für, der andere gegen die Vor
lage ſtimmen.

Wie es in der Zentrumspartei ausſieht, beweiſt am
beſten folgende uns zugegangene Meldung: Graf Balleſtrem
hat in der vorgeſtern Abend ſtattgehabten Sitzung des
Zentrums, welche ſich bis Mitternacht hinzog, den Vorſitz
der Fraktion niedergelegt, da er mit ſeiner Anſicht über die
Militärvorlage bezw. der Zuſtimmung zum v. Huene'ſchen
Vorſchlag in der Minderheit blieb. Weiter wird in der
„Kreuzzeitung“ berichtet, Frhr. v. Huene habe den Ent
ſchluß in Zukunft die Annahme von Land-
tags und Reichstagsmandaten zurückzuweiſen und auf die
parlamentariſche Laufbahn zu verzichten. Dieſe Nachrichten
beſtätigen, daß die Mehrheit des Zentrums dem Aus-
er doch feindlich geſinnt iſt. Jn dieſem Sinne
ſpricht ſich leider auch die „Germania“ und mit beſonderer
Schärfe die „Köln. Volksztg.“ aus. Nach ihr handelt es
ſich bei der bevorſtehenden Entſcheidung darum, ob Deutſch
land künftig ein bürgerliches Staatsweſen mit der noth
wendigen Wehr-Einrichtrng oder ein mit dem
nothwendigen ziviliſtiſchen An ſein ſoll.

Wir glauben daß ſelbſt Leſer die ſonſt auf die
Meinungen dieſer Blätter blindlings ſchwören, dieſes Mal
vielfach ganz anderer Anſicht ſein werden. Gerade aus
katholiſchen Kreiſen die ſüddeutſchen Preußenfreſſer aus
enommen wurde in letzter Zeit mit vieler Wärme für
en Huene'ſchen Antrag eingetreten.

Wie man höheren und höchſten Orts über letzteren,
degzkt, können wir den Leſern der Halliſchen Zeitung wohl
am beſten klar ſtellen, wenn wir das Urtheil der offiziöſen
„Nordd. Allg. Zeitung“ in ſeinem Schlußſatz anziehen.
Derſelbe lautet folgendermaßen:

„Alles in Allem zeigt der Antrag des Frhrn.
p. Huene einen Weg, eventuell gangbar für die
verbündeten Regierungen, ganz gewiß aber
gaängbar für alle diejenigen Reichsboten, welche
gewillt ſind, ſelbſt unter Preisgeben lieb ge
wordeyer Grupdſätze und Apſchauungen, der

bedürfen dieſe Mannſchaften keiner militäriſchen Gene

Halle, Donnerstag, 4. Mai 1893.

Sorge für die Sicherheit des Vaterlandes unter
allen Umſtänden den erſten Platz einzuräumen
in ihren Entſchließungen. Der Antrag Huene be-
deutet in dieſem Sinne nach jeder Richtung hin eine „Ver-
ſtändigung in Ehren.“

Wir laſſen nunmehr den Antrag ſelbſt in vollem Wort-
laute und mit allen Zuſätzen folgen:

Der Reichstag wolle beſchließen: an Stelle des vorgelegten
Geſebentwurfs dem nachſtehenden Geſetzentwurf die verfaſſungs
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen.

Artikel I.
8.,1. Die Fruiedensprälenzſtärke des deutſchen Heeres an

Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten wird für die Zeit vom
1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf 479 229 Mann als
Jahresdurchſchnittsſtärke feſtgeſtellt.

An derſelben ſind die Bundesſtagten mit eigener Militär-
verwaltung nach Maßgabe der Bevölkerungsziffer betheiligt.

Die Einjäbrig-Freiwilligen kommen anf die Friedenspräſenz-
ſtärke nicht in Anrechung.

Die Stellen der Unteroſſiziere unterliegen in gleicher Weiſe
wie die der Offiziere, Aerzte und Peamten der Feſtſtellung durch
den Reichsbausbolts Etot.

Jn ofſenen Unteroffiziersſtellen dürfen Gemeine nicht ver
pflegt werden.

8,2. Vom 1. Oktober 1893 ab werden: die Jnfanterie in
538 Bataillone und 173 Halbbataillone, die Kavallerie in 465
Eskadrons, die Feldartillerie in 494 Batterien, die Fußartillerie
in 37 Bataillone, die Pioniere in 24 Bataillone, die Eiſenbahn
truppen in 7 Vataillone, der Train in 21 Bataillone formirt.

ArtitelFür die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März 1899
e h epſalieh dec aktiven Dienſtpflicht folgende Beſtimmungen
in Kraft:8 1. Während der Dauer der aktiven Dienſtpflicht ſind die
Mannſchaften der Kavallerie und der reitenden fFeldartillerie die
erſten drei alle übrigen Mannſchaften die erſten zwei Jahre
zum unnnterbrochenen Dienſt bei der Fahne verpflichtet.

„Jm Falle beſonderer Umſtände können auf Anordnung des
Kaiſers die nach der Beſtimmung des erſten Abſatzes zu ent
laſſenden Mannſchaften im aktiven Dienſt zurückbehalten werden.
Eine ſolche Zurückbehaltung zählt für eine Uebung, in ſinn-
gemäßer Anwendung des letzten Abſatzes des 8 6 des Geſetzes,

die Verpflichtung zum Kriegsdienſt, vom 9. Novem-
er

S 2. Mannſchaften welche nach einer zweijährigen akliven
Dieuſtzeit entlaſſen worden ſind (8 1), kann im erſten Jahre
nach ihrer Entlaſſung die Erlaubniß zur Aus:vanderung auch in
der Zeit, in welcher ſie zum aktiven Dienſt nicht einberufen ſind,
verweigert werden.

Die Beſtimmung des 8 60, pifer 3 des Reichs Militär
géſebes vom 2. Mai 1874 findet auf die nach zweijähriger aktivexr
Dienſtpflicht entlaſfenen Mannſchaften keine Anwendung. Auch

igung
zuin Wechſel des Aufenthalts.

S 3. Mannſchaften der Kavallerie und der reitenden Feld
artillerie, welche nach erfüllter aktiver Dienſtpflicht zur Land-
re efrtreten, dienen in der Landwehr erſten Aufgebots nur
3 Jahre.

s 4. Für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März
1899 werden alle früheren geſetzlichen Beſtimmungen, welche
denen dieſes Artikels entgegenſtehen, insbeſondere die bezüglichen
Beſtimmungen des 8 6 des Geſetzes, betr. die Verpflichtung zum
Kriegsdienſte, vom 9. November 1867, der Ziffern 3 und 4 des
s 60 des Reichs-Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, ſowie des

2 des Geſetzes, betr. Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11.
ebruar 1888 außer Kraft geſetzt.

Artikel III.Die Beſtimmungen des Art. II 8 1 erſter Abſatz finden für
diejenigen Mannſchaften, welche nach zweijährigem aktiven Dienſt
biernach zur Entlaſſung zu kommen hätten, im erſten Jahre nach
Jnkra ttreten dieſes Geſetzes keine Anwendung; jedoch zäblt eine
ſolche Zurückbehaltung für eine Uebung, desgleichen eine etwaige
Einberufung während des angeſührten Zeitraumes.

Artikel v.Die 88 1 und 2 des Geſetzes, betr. die Friedenspräſenzſtärke
des deutſchen Heeres, vom 165. Juli 1890 treten mit dem 1. Oktober

1893 außer Kraft. ßArtikel V.Gegenwärtiges Geſetz kommt in Bayern nach näherer Be
ſtimmung des Bündnißvertrages vom 23. November 1870
(Bundes-Geſetzbl. 1871 S. 9) unter III 8 5, in Württemberg
nach näherer Beſtimmung der Militär-Konvention vom 21./25.
November 1870 zur Anwendung. e

Dem Antrag ſind folgende Bemerkungen beigefügt:
Der Antrag bedeutet gegenüber der Regierungsvorlage:

1. eine dauernde Herabminderung der Präſenz von rund 13 800
Mann einſchließlich 1095 Unteroffiziere. Darunter befindet ſich
eine Herabſetzung der Oekonomiehandwerker um rund, 2300
Mann, ſo daß die Armeeverſtärkung nicht nur keine Erböhung,
ſondern eine Herabſetzung des jetzigen Zuſtandes um etwa 800
Köpſe herbeiführt, Ferner findet durch Nichteinſtellung von rund
11600 Gemeinen für Unterofſfizier-Manquements für die erſten

Farre eine entſprechende Herabminderung ſtatt, welche frübe
fens im Laufe von 5 Jahren nach und nach verſchwinden wird.
Endlich wird im erſten Jahre durch Entlaſtung der Dispoſi-
tionsurlauber im bisherigen Um'ange eine Minder-Präſenz von
5000 Mann erfolgen. Alſo im erſten Jahre eine Geſammther-
abminderung von 29 800 Mann. 2) Dauernd Rekruten weniger
6500, vorübergegend 11 000, zuſammen 17 500 Mann. 3) Min-
derkoſten dauernd rund 9 Millionen außerdem für das erſte
Jahr noch rund 4 Millionen, welche in den folgenden Jahren
in ihrem Betrage entſprechend herabgemindert werden. Endlich
werden nicht unerbebliche Erſparniſſe an den einmaligen Aus-
gaben eintreten.

Ein weiterer Vergleich des Antrags mit der
Vorlage ergiebt Folgendes: Die Vorlage verlangt eine
Friedensſtärke von 492 068 Gemeinen gegen 420031 Gemeine
bisher 72 037), der Antrag ſoll bieten rund 479 500 Gemeine
(gegen die Vorlage 12500, gegen die gegenwärtige Präfenz

59500). Die Abſtriche an der Vorlage ſetzen ſich im Weſent
lichen wie folgt zuſammen: Verzicht auf die Verſtärkung von
Grenzregimentern vom mittleren auf den bohen Etat, desgleichen
auf die neuen Kavallerieformationen, Verminderung des Mann
ſchaſtsbedarſs für die 60 Reſervebatterien als Folge der Ver
minderung der Geſchützzahl von 6 auf 4 für die Vatterie,
Kürzung der geforderten Kopfſtärke der Jnfanterie um je 1
Mann für, die Kompagnie, Verminderung der Präſenz der
Hekonomiehandwerker. Die Organiſation bleibt ganz ſo wie
ſie nach der Vorlage geplant iſt. mit Ausnahme der Neu
formationen für die Kavallerie, die wegfallen. Das Friedens
heer zäblt gegenwärtig 66 952 Unteroffiziere, nach der Be
gründung der Vorlage ſollten künſtig im Jahresetat 78809

11857) gefordert werden. Durch die Abſtriche an der Prä-
enzzjahl der Gemeinen würde ſich die Bermehrung der Unter
offiziere auf nicht ganz 11 000 vermindern

185. Jahrgang.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſetzten geſtern Vor

mittag 10 Uhr von Karlsruhe ihre Heimreiſe fort. Auf
dem Bahnhof verabſchiedeten ſich die großherzoglich ba
et Herrſchaften in herzlichſter Weiſe von den Maje-

äten.
Die leitenden Miniſter der Bundesſtaaten ſind

faſt vollzählig in Berlin eingetroffen, um bei der Ent
ſcheidung über die Militärvorlage anweſend zu ſein.

Die verbreiteten Gerüchte über eine Erkrankung des
Herzogs Ernſt entbehren durchaus der Begründung.
Nach den neueſten Berichten befindet ſich der Herzog im
beſten Wohlſein.

Zuverläſſige Berichte über das Befinden des Unter
ſtaatsſekretärs im Reichsamt des Jnnern Dr. v. Rotten-
burg ſtellen es außer Zweifel, daß der Genannte wieder
vollſtändig geneſen und ſo arbeitskräftig wie früher ſei.
Bekanntlich litt Dr. v. Rottenburg lange Zeit an den Folgen
von Ueberarbeitung.

Der Abg. Wiſſer (liberaler Wilder) beantragt zum An
trag v. Huene folgende Zuſätze:

Der erſte Satz des Artikels 59 der Verfaſſung des deutſchen
Reiches vom 16. April 1871 erhält mit dem 1. Oktober 1893
folgende Faſſung: Vom 31. März 1899 ab gehört jeder wehr-
pflichtige Deutſche ſieben Jahre lang, in der Regel vom vollen
deten 20. bis zum beginnenden 28. Lebensjahre dem ſtehenden
Heere und zwar bei den Fußtruppen die erſten zwei Jabre,
bei den übrigen Truppengattungen die erſten drei Jahre bei
den Fahnen, die letzten fünf bezw. vier Jahre in der Reſerve,
die folgenden fünf Lebensjahre der Landwebhr erſten Aufgebots
und ſodann bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in
welchem das 39. Lebensjahr vollendet wird, der Landwebr zwei
ten Aufgebots an.

Ferner:Vom 1. Jannar 1899 ab wird der Geſammtketkat des denk-
ſchen Heeres wie alle übrigen Poſten des Reichshaushallsetats
jährlich feſtgeſtellt.

Nach einer Berliner Mittheilung der „Polit. Correſhon
denz“ bat ſich Kaiſer Wilhelm außerordentlich befriedigt über
den großartigen Empfang, welcher Jbren Majeſtäten in Rom,
Neapel und. Spezzia bereitet worden, ausgeſprochen. Der Kaiſer
ſoll dem italieniſchen Königspaare gegenüber dem Wunſche Aus-
druck gegeben haben, recht bäufig Gelegenheit zur Begegnung
mit dem ihn befreundeten Königsvaare zu finden. Jn derſelben
Zuſchrift wird zugleich beſtätigt, daß der Kaiſer ſich hauptſächlich
mit dem Papſte über die Frage. detreſſend die Lage der arbei
tenden Klaſſe, das wichtigfts Problem der Gegenwart, barathen
habe. Danegen ſeien alle anderen, an dieſen Beſuch geknüpften
Combinationen, Hoffnungen oder Befürchtungen, unbegründet-
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Wie der Wiener Correſpondent der „Dailh News“ mel-
det, ſoll der Papſt in der Unterredung mit dem deutſchen
Kaiſer erklärt baben, es ſei unrichtig zu glauben, daß er eine
franko ruſſiſche Freundſchaft begünſtige, damit der Dreibund be-
droht bleibe. Er ſtehe vielmehr dem Dreibunde freundſchaſtlichſt
gegenüber und würde nie zugeben, daß Oeſterreich von Rußland
gedemüthigt werde, da aber die einzige Hoffnung, die Unab-
bängigkeit des päpſtlichen Stuhles wieder herzuſtellen in Frank-
reich läge, ſo erachte er es als ſeine Pflicht, Alles zu thun, um
die Großmachtſtellung dieſes Landes möglichſt zu beben.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Bei ſehr zahlreſch beſetztem Hauſe trat der Neichsta a

geſtern in die zweite Berathung der Militärvorlage
ein. Der Berichterſtatter Abg. Gröber verwies im weſent
lichen auf den gedruckten Bericht und benutzte die Gelegenheit,
diejenigen, welche die Militärvorlage bezw. den Antrag v. Huene
ablehnen, gegen den Vorwurf des mongelnden Patriotismus
ſicherzuſtellen. Alsdann nahm der Reichskanzler das Wort
zu einer die Bedeutung und den Zweck der Vorlage nochmals
e ngehend erläuterndem Rede. Der Zweck ſei die Stärkung der
Wehbrkraft. Alle Generalſtabsoffiziere wenn anch die An-
ſichten über das Wie Anfangs auseinander gegangen ſein
möchten ſtimmten darin überein, daß wir eine Verſtärkung
der Armee nach Zahl und Beſchaffenheit nicht entbehren können-
Ebhre, Daſein, Zukunft Deutſchlands ſtehe dabei auf dem
Spiele. Ohne die Annabme der Verſtärkung werde die all
gemeine politiſche Lage erheblich verſchlechtert werden. Man

abe die Regierung auf die Kunſt der Diplomatie verwieſen.
ber keine Diplomatie vermöge etwas, wenn ſie ſich nicht

auf eine ſtarke Militärmacht ſtützen könne. Auch fönne man
nicht erwarten, daß an der Spitze der Geſchäfte immer ein
diplomatiſches Genie ſtehe, wie es nur in Jahrhunderten einmal
vorkomme. Unſere Politik wolle den Frieden würden wir aber
um Kriege gedrängt, ſo wollten wir ſtark genug ſein, um zu
iegen. Betrefſs der Bemeſſung dieſer Stärke verwies der

Redner auf die Konkurrenz unter den großen Mächten, ſowie
auf den Umſtand, daß wir auf die ſtrategiſche Offenſive an
gewieſen ſeien. Letztere führte er, wie ſchon ſeiner Zeit in der
Commiſſion, näher ans durch eine Schilderung der Natur unſerer
Grenzen. Dann berief er ſich darauf, daß die Vorlage in der
Commiſſion in keinem Punkte widerlegt ſei. Einige gegen die
ſelbe erhobenen Vorwürfe würden noch jetzt in ihrer Unbe-
gründetheit von der Militärverwaltung klar gelegt werden. Be
züglich der Deckungsfrage erklärte er ſich bereit, anderweitige
Vorſchläge des Reichslages zu erörtern. Jedenfolls ſei die
Deckung nicht unerſchwinglich und die Vorlage ſei in allen
Punkten auf das Mindeſtmaß J Wenn man gegenüber der Vorlage ſoviel von der Stimme des Volkes ſpreche. ſo
erſuche er, auch diejenige Stimmung ins Auge zu faſſen, welche
in Folge der Ablebnung der Vorlage entſtehen würde. Eine
Einbuße an Seibſtgeſühl und eine wachſende Unſicherheit imHandel und Wandel würde unvermeidlich werden, und die Fort
dauer unſeres gegenwärtigen militäriſchen Schwächezuſtandes
könne auf das Ausland eine der Erhaltung des Friedens nicht
förderliche Wirkung ausüben. Der Kanzler wandte ſich dann zu
den verſchiedenen Abänderungsanträgen, bezeichnete die aus der
Commiſſion wieder aufgenommene Anträge der Freiſinnigen und des
Centrums als eine bloße Ueberleitung zum r und richtete
bei dieſer Gegenbeit einen ſehr ſcharfen Angriff gegen den ger
Lieber. Den Antrag v. Huene erklärte er im Namen Preußen
und der Reichsgewalt für eine aunehmbare, Löſung der Militär-
ſrage, und erſuchte, im Jutereſſe des Vaterlandes eine Mehrbeit
für denſelben zu Stande zu bringen. Der Kriegswiniſter

machte Mittheilungen über die Ergebniſſe des diesiährigen Erſatz
i um darzuthun, daß eine weit üher dasaß der Vorlage dinaus zur Verfügung ſtede, Nuherdew
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wiederholte er die ſchon in der Kommiſſion gegebene Darlegung,
welche die Zuverſicht auf eine baldige Ausfüllung der Unter-
offizierlückeit begründen ſoll. Alsdann entwickelte Abgeordneter
v. Huene ſeinen Antrau. Eine Polemik deſſelben gegen den
Abg. Gröber führte zu perſönlichen Bemerkungen zwiſchen
Beiden, wodurch der Riß im Centrum ſebr draſtiſch zu Tage
trat. (Am Donnerstag (hente) wird die Debatte ſortgeſeßt.
Veral. den Artikel an der Spitze dieſer Morgenousgabe.)

Jn. ſeiner geſtrigen Sitzung berieth das Herrenhaus
den Geſetzentwurf betreffend Ruhegehaltskaſſen für Lehrer und
Lehrecinnen an Volksſchulen. Es wurde die Streitfrage aufge-
worfen, ob der Geſetzentwurf eine Verfaſſungsänderung bedeute
und. zur Prüfung dieſer Frage Zurückverweiſung an die Kom-
miſſion beantragt. Der Antrag wurde indeſſen abgelehnt. Gegen
die Vorlage wurde der Geſichtspunkt einer dadurch herbeige-
führten allzu ſtarken Belaſtung der großen Städte geltend ge
macht. Oberbürgermeiſter Fuß beantragt Ablehnung der Vor-
Igge. Kultusminiſter Boſſe trat warm für dieſelbe ein. Der
Geſetzentwurf wurde mit einem dem Termin des Beginns der
Gültigkeit auf den k. Juli d. J. hinausſchiebenden Zuſatz ange-
nommen. (Nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt.)

„„Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern die Secun-
därbahnvorlage nach Vortrag einer Reihe örtlicher Wünſche in
dritter Leſung au, überwies eine Vorlage über Pfandſchaften
ſowie über Grundbuchweſen und Zwangsvollſtreckung im Be

eich des Rheiniſchen Rechts an eine Kommiſſion und wandtea dann zu dem vom Oberbürgermeiſter Adickes- Frankfurt a M.

m Herrenhauſe eingebrachten Geſetzentwurf über Stadterweiter
ungen. Von konſervativer und clericaler Seite wurden Be
denken gegen den Geſetzentwurf geltend gemacht, weil er zu tief
in Privatbeſitzrechte eingreife. Von natignalliberaler und frei
konſerbativer Seite wurde das Bedürfniß für ein ſolches Geſetz
hervorgehoben. Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion ver
wieſen. Weiter wurden einige kleine Geſetzentwürfe ange
nommen. (Am Donnerstag ſteht das Volksſchulgeſetz auf der
Tagesordnung.)

Deutſcher Reichstag.
88. Sitzung bom 3. Mai 1893.

Auf der Tagesordnung Zweite Berathung des Geſetzent

r V Friedenspräſenzſtärke des deut
en Heeres.g Commiſſion (Reſerent Abg. Gröber) hat Alles ab

gelehnt.
Abgg. Althaus und Geu. (frſ.) beantragen Aufnahme

einer Beſtimmung in die Verſaſſung, wonach die aktive Dienſt
ggt auf zwei Jahre herabgeſetzt wird. Die Friedenspräſenz-

tärke des Heeres ſoll nach dem Antrage vom I. Oktober 1893
bis zum 31. März 1895 auf 486 983 Mann feſtgeſetzt werden.

.„Abg. Frhr. von Huene (Etr.) beantragt, die Friedens-
präſenzſtärke vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf
479 229 Mann feſtzuſetzen. Als Abweichungen dieſes Antrages
von der Regierungsvorlage bezeichnet der Antragſteller fol-
gende 1. eine dauernde Herabminderung der Präſenz von
rund 13 800 Mann einſchließlich 1095 Unteroffiziere. Darunter
befindet ſich eine Herabſetzung der Oecounomie-Handwerker von
rund 2300 Mann, ſo daß die Armeeverſtärkung nicht nur keine
Erhöhung, ſondern eine Herabſetzung des jetzigen Zuſtandes um
circa 800 Köpfe herbeiſührt. Ferner findet durch Nichtein-
ſtellung von rund 11000 Gemeinen für Unteroffizier Arränge
ments für die erſten Jahre eine entſprechende Herabminderung
ſtatt, welche früheſtens im Verlaufe von fünf Jabren nach und
nach verſchwinden wird. Endlich wird im erſten Jahre durch
Entlaſſung der Dispoſitionsurlauber im bisherigen Umfange
eine Minderpeäſenz von 5000 Mann erfolgen. Alſo im erſten
Jahre eine Geſammtherabminderung von 29800 Mann.
2. Dauernd Rekruten weniger 6500 Mann, vorübergehend
11000, zuſammen 17500. 3. Minderkoſten, dauernd rund
9 Millionen, außerdem für das erſte Jahr noch rund 4 Millio-
uen, welche in den folgenden Jahren in ihrem Betrage ent-
ſprechend herabgemindert werden. t

Ein Antrag des Abg. Grafen Preyſing (Ctr.) will die
Friedenspräſenzſtärke auf 420031 Mann feſiſtellen.

Der Referent Abg. Gröb er (Ctr.) erklärt, daß der An
trag Hnene von der Kommiſſion jedenfalls abgelehnt worden
vdäre. Das Ausland werde in der Ablehnung der Vorlage
eine Zeichen der Schwäche erblicken dürfen, denn im Augen-

blick der Gefahr werde es Deutſchland immer rig ſehen. Das
olk müſſe aber im Frieden geſchont werden, um für den Krieg

gerüſtet zu ſein. (Beifall links und im Zentrum.)
Reichskanzier Graf Caprivi, will nochmals diejenigen

Geſichtspunkte zuſammenfaſſen, welche für die verbündeten Re
ierungen bei der Einbringung der Vorlage maßgebend waren.
ieienige Partei, die die 2jährige Dienſtzeit immer gefordert,

Jei nicht geneigt, die nöthigen Kompenſationen zu bewilligen.
Die Konſervativen ſeien nur ſchweren Herzens an die Aufgabe
der 3jährigen Dienſtzeit herangegangen, und er könne Namens

[Nachdruck verboten.

Wie wurde Fritz Reuter Dialekt-
dichter?

Von Karl Theodor Gaedertz.
Schluß.)

Zu der nämlichen Zeit, 1840, waren auch ſchon die
beiden Poſſen in Darmſtädter Mundart erſchienen: „Des
Burſchen Heimkehr oder der tolle Hund“, ſowie „Der
Datterich“, beide Stücke von Streff (Pſeudonym für den
früh verſtorbenen E. Niebergall), geradezu klaſſiſch in der
anſchaulichſten Vorführung von Perſonen und Zuſtänden,
überwältigend durch lüſtigſte Lebenswahrheit. Hauptſächlich
„Der Datterich“, welcher öfters in den Rheinſtädten dar
geſtellt wurde, enthält Scenen, die an Reuter's halb hoch,
halb plattdentſche Luſtſpiele erinnern, ebenfalls an Epiſoden
der „Stromtid“, frappant z. B. an jene, wo den horchen-
den Gäſten die Nachricht von der Rebellion der Jnſulaner
auf Ferro und der Eskimos am Nordpol aus der Zeitung
vorgeleſen wird. Auch hier wieder kein geborgter Strich
bei Reuter, allein, bei aller echt mecklenburgiſchen Natur-
farbe, gemahnt Ton und Haltung häufig an den ſüdweſt
deutſchen „Datterich“.

Nach ſeiner Rückkehr in die Heimath an der Oſtſee
ruhten die Eindrücke der Heidelberger Zeit nur wenige
Jahre in dem Gedächtniſſe Renters, als ſchon der Same
keimte und ihm die Erkenntniß kam, daß, was jene konnten,
er auch und vielleicht noch beſſer vermochte. Das
bekundet glänzend die „Urgeſtalt der Stromtid“, welche
während ſeines Lebens nicht bekannt geworden und erſt in
meinen „Reuter-Reliquien“ auszugsweiſe dargeboten iſt.
Seines Vaters Tod und Teſtament brachte ihn bald darauf
um die beſcheidene Subſiſtenz und, was ſchlimmer, um das
Selbſtvertranen. Betrübt ſchob er das unvollendete Ma-
nuſkript bei Seile. Später, nach der Verlobung mit ſeiner
Louiſe, brach der ſchlummernde Genius ſeine Feſſeln und
offenbarte ſich mit nicht mehr zu dämmender Naturgewalt.

Es wäre übrigens eine große Tänuſchung, in Fritz
Reuter blos den Naturdichter voranszuſetzen, der nur ver
möge ſeines poetiſchen Jnſtinktes das Richtige traf. Er
war ſich der Art und Begrenzung ſeiner Kraſt genau be-
wußt, mit den Geſetzen ſeiner Kunſt wohl vertraut; dabei
ein feiner Literaturkenner, dem das Gute nicht leicht ent
h und meiſt von treffendem Urtheil. Konnte er auch

izweilen in übermüthiger Lanne jede geiſtige Einwirkung

ver verbündeten Regierungen den Konſervaliben nicht genug
danken, daß ſie in dieſer Frage ſchlichlich ihre Bedenken fallen
gelaſſen und ſich auf die Seite der Regierung geſtellt haben.
(Beifall rechts, Lachen links). Die verbündeten Regierungen
hätten mit der Einbringung, der Vorlage beabſichtigt, Deutſch
land ſeine heutige Machtſtellung zu erhalten. Moltke und
Roon würden, wenn ſie noch am Leben wären, noch ent-
ſchiedener für die Vorlage eintreten, als er dies könne. Es
habe ſich noch kein General gefunden, der der Ueberzeugung
wäre, wir wären ſtark genug, um mit derſelben Sicherheit
ſchlagen zu können, wie 1370/71. Alle ſtimmten darin überein,
daß wir qualitativ und quantitativ einer Verſtärkung bedürften.
Es handle ſich um die Ehre und die Zukunft der deutſchen
Nation. (Obo links und im Ceutrum, Beifall rechts.) Wir
brauchten eine Verſtärkung, um den Frieden zu erhalten. Wenn
wir erſt handeln wollten, wenn ſich die volitiſche Lage ver
ſchlechtert habe, ſei es zu ſpät. Und die politiſche Lage, ſowie
unſere politiſche Stellung werde verſchlechtert, wenn die Vor-
lage nicht angenommen werde. Eine euie Diplomatie mache
es allein nicht. Fürſt Bismar balte eine Ver
Prinng für erforderlich und es werde niemand im
Hauſe ſein, der ihn nicht für den größten Diplomaten halte.
Solche Diplomaten könnten wir nicht immer haben. Wenn es
aber nicht möglich ſein ſollte, den Frieden zu erhalten dann
wollten wir ſiegen und nicht unſer Geſchick in die Hände des
Feindes legen. Wir bedürften aber dazu ſchneller Erfolge,
kurzer Kriege, wir müßten alſo die m. militäriſchen
Offenſive haben. Die Lage ſei ernſt. Wir müßten das Schickſal
unſerer Grenzbezirke ins Auge faſſen. Er erinnere an die
Drangſale, welche die Wfalz und welche Danzig ſ. Z. zu er
dulden hatten. Es ſei dafür zu ſorgen daß unſere Grenzbe
wohner nicht bei jedem politiſchen Wekterleuchten zittern müßlen.
(Beifall.) Auch die Elſaß Lotbringer ſeien unſere Brüder, die
geſchützt werden müßten. Man ſollte nicht mit Geſpöit darüber
weggehen. Sachlich ſei die Vorlage in keinem Punkte wider
legt. Man babe nur geſagt: Wir geben Euch nicht W ſeht
zu, wie Jhr auskommt. Man habe ſich auf die Steuerbelaſtung
berufen und geſagt, wir würden ein Volk von Beitlern werden.
Das ſei doch eine arge Uebertreibung. Die Regierung halte
auch au ihren Vorſchlägen zur Aufbringung der Koſten nicht
unbedingt feſt. Die Vorlage ſei auf das mindeſte Maß zugeſchnitten.
Die Armee ſei der Hauptfactor bei der Zuſammenſchweißung der
deutſchen Stämme geweſen man ſollte alſo nicht von
dem Moloch Militarismus reden. Man berufe ſich auf die
Stimmung der Wablkreiſe. Aber ſollte man ſolange warken,
bis das Verlangen nach Erhöhung der Wehrkraft aus den
Wahlkreiſen komme? Die Stimmung im Lande dürfe ſür die
verbündeten Regierungen kein Motiv ſein, zu unterlaſſen, was
ſie für nothwendig erkannt haben. Wenn die Vorlage nicht zu
Stande komme, werde im Volk und in der Armee das Geſühl
Platz greifen, daß wir nicht ſtark genug ſeien. Handel und
Wandel werden unter dem Gefühl, der Unſicherheit leiden. Die
Regierung wolle dem Vorwurf nicht ansgeſeßt ſein, zur rechten
Zeit das Nothwendige nicht gethan zu baben. Der Deutſchen
im Auslande habe ſich ſchon bei den jetzigen Verhandlungen im
Reichstage über die Vorlage ein peinliches Gefühl bemächtigt.
Der Antrag Althaus ſei für die verbündeten Regierungen un-
annehmbar: er ſei der erſte Schritt zum Milizſyſtein. Dr. Lieber
habe geſagt, auch wenn die Vorlage an ſich berechtigt wäre, ſo
müßte man im Fraktionsintereſſe dagegen ſtimmen, da der Be
ſtand des Centrums wichtiger ſei alsſdieſe Hee esverſtärkung. Es
ſei ſchwer, aus dieſer Aeußerung den patriotiſchen Kern heraus-
zuſchälen. Bebel habe die politiſche Lage in der Kommiſſion in
einer Weiſe geſchildert, die Zuſtimmung zu der Vorlage die
logiſche Konſequenz hätte ſein müſſen. Der Autrag Huene biete
eine aunehmbare Löſung der Militärfrage. Aber mit der Zu
ſtimmung zu demſelben kämen die verbündeten Regierungen
dem Hauſe bereits ſehr weit entgegen. Jm Folle von Neu
wohlen würden ſie dieſe Konzeſſion nicht machen können. Helfen
Sie uns mit, das zu thun, was für den europäiſchen Frieden,
die Ehre und die Sicherheit des Vaterlandes erforderlich iſt.
(Beifall rechts).

Preuß. Kriegsminiſter v. KaltenbornStachau wendet
ſich gegen die wider die Vorlage in der Commiſſion erhobenen
Haupteinwände: die, Koſtenfrage und die ter
quements. Die Vorlage terte die Koſten auf das Noth-
wendiaſte und es ſei alle Ausſicht vorhanden, die für die Durch
führung der Vorlage erforderten Ausbildungskräfte rechtzeitig
bei der Hand zu haben.

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) Es ſei für ihn ein ernſter
und ſchwerer Entſchluß geweſen, ſeinen Antrag an den Reichs
tag zu bringen, da er rn habe, daß nur eine kleine Minder-
heit ſeiner Freunde, dafür ſtimmen würde. Wenn er es gethan,
ſo hätten ihn dazu die großen vaterländiſchen Intereſſen veran
laßt, um die es ſich hier bandle. Was helfe uns die Einigkeit
vor dem Feinde, wenn uns die Wahrhaftigkeit fehle! Bei der
erſten Leſung habe er nicht geglaubt, ſo weit entgegenkommen
zu müſſen. Redner begründet ſodann ſeinen Antrag im Ein

der Vorgänger auf ſein Schaffen weit abweiſen, ſo war
er in ruhigeren Stunden um ſo geneigter, den Einfluß an
zuerkennen und mit hoher Verehrung von den Meiſtern zu
ſprechen, von welchen gelernt zu haben er einräumte.
Selbſtverſtändlich waren Goethe und Shakeſpeare die hellſten
Sterne ſeines Himmels. Dann Walter Scott. Reuter er
zählte eines Tages, daß Julian Schmidt der mitunter
eine Kratzbürſte ſei ihn feurig umarmt habe, da er
Walter Scott als das Vorbild genannt, von welchem er
am meiſten zu lernen ſuche. Es bekümmerte ihn, zu ſehen,
wie die jüngere Generation den Maßſtab für Sir Walters
Größe mehr und mehr verlor. Den Vorwurf des allzu
Altväteriſchen ließ er höchſtens für die Erzählungen gelten,
die auf fremdem Boden ſpielen; die Mehrzahl auf ſchotti-
ſchem Grund habe unvergänglichen Werth, jede Zeit, jede
Figur ſei von berückender Lebenswahrheit und von einer
vorher nie geahnten Eigenart. Gerade Scott hat den
Blick für hiſtariſches Leben erſt geöffnet; wir haben ſeit
ihm erſt Anſchaulichkeit auch in der Geſchichtſchreibung.
Hat doch der whigiſtiſche Macanlay erklärt, daß er durch
den Tory Scott die rechte Geſchichtsauffaſſung gewonnen,
und unſer hervorragendſter Hiſtoriograph, Leopold von
Ranke, es unumwunden zugeſtanden, daß er die entſchei-
dende Anregung von dem ſchottiſchen Dichter empfangen.
Die Wirkung auf die ganze Kultur- und Literaturperiode
war eine unermeßliche. Ohne Scotts Vorgang laſſen ſich
„Die Verlobten“ von Manzoni, Victor Hugos „Glöckner
von Notre Dame“, noch weniger die märkiſchen Romane
eines Willibald Alexis und Theodor Fontane denken.

In dieſen Geleiſen bewegte ſich häuſig die Unterhal-
tung mit Fritz Reuter. Dabei war merkwürdig, daß er
durchaus nicht diejenigen Scott'ſchen Romane vorzog, in
welchen die Eigenthümlichkeiten des Einzelnen und ganzer
Geſellſchaftsklaſſen zum humoriſtiſchen Gegenſatz gebracht
wurden, wie in „Rob Roy“. Sein Lieblingsroman war
und blieb „Die Braut von Lammermuir“. „Da iſt
tragiſches Verhängniß“, pflegte er ſtets mit leiſer Stimme
nachdrucksvoll zu ſagen, „das ſind Schickſale!“

Er wußte dieſen Roman, er wußte „Jvanhoe“ aus
wendig. Oft hat er als „Strom“ auf dem Lande bei
ſeinem Fritz Peters an langen Winterabenden
ganze erke ſowohl von Scott als auch von Boz-
Dickens frei aus dem Gedächtniſſe nacherzählt mit bewun-
Se werkher Plaſtik in der Zeichnung jeder Perſon und

ituation.
Neben dem Schotteh und Britten. deren chargkteriſti

zelnen und weiſt insbeſondere darauf hin, daß die allgemeine
Wehrvpflicht ſchon in der Verfaſſung vorgeſchrieben ſei, daß alſo
mit ihrer Durchführung gar Nichts Neues gefordert werde. Er
fürchte, wir trieben mit einer Ablehnung einem Konflikt entgegen;
ſeine Schultern ſeien zu ſchwach, un die Verantwortung dafür
zu tragen. Sein Antrag diene dazn, die Gefahr abzuwehren.
Er bitte, denſelben anzunehmen.

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) beantragt Vertagung,
damit die Fraktionen Gelegenheit haben, zu dem Antrage Huene
Stellung zu nehmen.

Abg. Gröber (Etr.) weiſt die an ſeine Aeußerungen ge
knüpſte r des Abg. v. Huene über die Einigkeit vordem Feinde zurü Herr p. Huene et zu ſolchen Bemerkungen
um ſo weniger berufen, als ſeine heutige Rede ſeine Wandel
barkeit in militäriſchen Dingen beweiſe

Weiterberathung: Donnerstag

Die 19. Berliner Maſthiehausſteklung
iſt geſtern (Mittwoch) eröffnet worden. Sie iſt von 119 Züch
tern und Mäſtern mit 516 Rindern 180 Schafen und 196
Schweinen, zuſammen alſo mit 892 Thieren, gegen 697 im Vor
jahre, beſchickt. Ein vortreffliches Bild bietet die Rinder-
abtheilung dar, die 516 Thiere umfaßt. Jn dieſem Jahre
iſt hier frühreife Waare mit beſtem Fleiſch ausgeſtellt. Die
Kälberabtheilung weiſt unter 208 Thieren 78 Dopel-
lender auf. die in Berlin immer beliebter werden. Das ſchwerſte
Kalb der erſten Klaſſe wiegt 164 Kilogramm, das der dritten
Klaſſe 262 Kilogramm. Die Abtheilung der Ochſen von 2
bis 3 Jahren umfaßt 102 Thiere gegen nur 50 im Voriahre.
Die reinen engliſchen Raſſen ſteid auf der ganzen Schan nicht
mehr vertreten; ſie ſind nicht mehr beliebt, weil ſie zu viel Feitanſetzen, und man zieht Kreuzungen vor. Die Bullen ſind
etzt in zwei Jahresklaſſen getheilt, weil das bisher übliche Zu
ammeuwerfen alter und junger Thiere die Beurtheilung zu

ſebr erſchwerte. Ganz junge Bullen unter 2 Jahren ſind
von der Ausſtellung überhaupt ausgeſchloſſen. Unter den Bullen
im Alter von 2 bis 3 Jahren fanden ſich Thiere bis zu
982 Kilogramm:; unter den älteren waren fünf Thiere über
1000 Kilogramm; das ſchwerſte Thier der ganzen Schau war
mit 1094 Kar. ein 5* Jahre alter Holländer Bülle, von Gebr.
Birſchel-Erlau qusgeſtellt. Die Abtheilung „Sch afe“ umfaßt 70
Nummern mit 180 Thieren. Die langwolligen engliſchen Stämme
ſeb en auch diesmal; die dentſche Land wirthſchaft bal die Zucht dieſer
Raſſen aufgegeben. Die ueieren Züchtungen der Engländer
bürgern ſich dagegen immer mehr ein. An Stelle der Soutb-
dowuns ſind die Oxfordſhiredowns getreten, die den erſten
Rang behaupten. Die Abtheilung „Schweine“ zählt nur 196
Thiere. Miniſter von Heyden beſuchte ſchon am Vormittag
die Ausſtellung. Den Kaiſerpreis, die goldene Staatsmedaille
erhielt Rittergutsbeſitzer von Tiedemann-Seeheim (Provinz
Poſen), als Züchterehrenpreis für die höchſte Geſammtleiſtung
in der Zucht und Maſt von jungem Rindvieh. Den Ebrenpreis
der Stadt Berlin für die vorzüglichſte Marktwaare in Kälbern
einpfing H. Meyer-Bremey, der außerdem mehrere erſte Preiſe
erhielt. Den vom Landwirthſchaſts- Miniſterium bewilligten
Züchter-Ehrenpreis, die Bronzeſtatuette der Wilſtermarſchkuh,
erraug als Züchter von vortrefflichen Kalben Rud. Rehfeld-
Golzotw, den Ehrenpreis der Stadt Berlin für dieſe Abtheilung
Ritterguts-Pächter Kretzſchmar-Sellin bei Bärwalde. Den
Ehrenpreis von Berlin für beſte junge Marktwagre erbielt
Schröder Weſſelburen. den Ehrenvreis der Stadt für
ältere Markiwaare Rehfeld Golzow. den Züchter-ehrenpreis des landwirthſchaftlichen Miniſteriums die
Bronzeſtatuette des ShorthoruStirs v. TiedemannSeeheim.
Der zweite Staatszüchterpreis für junge Ochſen die Short-
bornKuh wurde nicht vertheilt. Von den Züchtern in der
Abtheilung „Schafe“ holken ſich die ſilberne Zuckerſchale des
Klubs der Landwirthe Rebfeld-Golzow, den Ehrenpreis der
Stadt Berlin für die vorzüglichſte Marktwaare Hermann
Bötsel-Ritſcherbeim. Von den beiden Züchlerehrenpreiſen des
Miniſteriums erhielt die Bronzeſtatuette des Oxfordſhiredown
Bocks RNebfeld-Golzow, die Statuette des Rambonillet-Bocks
SattigMurchwitz. Die goldene Nathuſius-Me daille, der böchſte
Preis für Schweinezüchtung, wurde dem Rittergutsbeſiger
Willi v. Witte-Falkenwalde zuerkannt, die Bronzeſtatuelte des
Berkſhire-Schweines, der Züchter-Ehrenpreis des Miniſteriums,
dem Herrn A. W. BrauerTenwer. Der zweite Züchter-Ehren
preis des Miniſteriums, die Bronzeſtatuette des Yorkſhire-Ebers,
wurde nicht vertheilt. Den Ehrenpreis der Stadt Berlin im
Betrage von 506 Mark errang v. LangeuaSteinkeller für
Kreuzungen von BVerkſhire und Yorkſhire. Außerdem wurden
noch zahlreiche erſte Preiſe vertheilt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Verkehr nach den Vereinigten Staga-

ten iſt augenblicklich überaus lebhaſt. Dagegen ſind, wie der

ſche Schöpfungen ihm manche einſame Stunde auf den
Feſtungen verkürzten und verſchönten, gehörte der Ameri
kaner Waſhington Jrving zu ſeinen Lieblingen, von dem
ja auch Lord Byron äußerte, daß er den Narren an ihm
gefreſſen. Reuter hielt nichts ſo hoch, als Jrving's ſcherz-
hafte „History of New-Vork by Dietrich Knicker-
bocker“. Damals, d. h. zu ſeinen Lebzeiten, wußte man
in weiteren Kreiſen noch nichts von ſeiner „Urgeſchicht' von
Meckelnborg“, deren freilich unerreichtes Vorbild jene iſt.
Wir kennen dies Werk aus ſeinem Nachlaß, und hier wie
dort wird weit, von Anfang der Welt an, ausgeholt. Aber
auch da keine bloße Nachahmung, die durch Reuters ſchöpfe-riſchen Geiſt ausgeſchloſſen blieb.

Doch nicht eigentlich über die Vorbilder Fritz
Reuters im Allgemeinen ſollte hier abgehandelt werden;
vielmehr lag es mir in erſter Linie nur daran, ſpeciell den
Nachweis zu liefern, daß ſeine Dialektdichtung ſchlechter-
dings nicht durch Claus Groth hervorgerufen eder ge
fördert worden iſt; das geſchah weder direct noch indirect.
Schon in Heidelberg hatte unſer Mecklenburger täglich,
ſtündlich beobachtet, welche Wirkung durch mundartlich
volksthümliche Dichtung erzielt werden kann, und wie der
Stoff tfaſen ſei, um ihn wirkſam zu geſtalten. Jn
Heidelberg, damals Mittelpunkt der ſüdweſtdeutſchen
Dialektpoeſie, ward ihm alſo die erſte Anregung. An
dortigen Eindrücken und Einflüſſen knüpſte der Draug an,
ſich ſelbſt einmal in dem Jdiom ſeiner eigenen Heimalh zu
verſuchen. Von dort wirkte der Antrieb nach, dem wir
den unſterblichen plattdentſchen Schriſtſteller, auf welchen
d Ware Nation ſtolz ſein darf und ſtolz iſt, ver
anken.

„Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's!“ Alſo werden wir,
mit noch größerer Herzlichkeit als ſonſt ſchon, jetzt und
fortan ausrufen. Denn in dieſem geſegneten Erdſtrich
Süddeutſchlands empfing der berühmte plattdeutſche Humoriſt
die erſte eindringliche Vorſtellung, den glücklichſten,
ſchönſten Begriff von mundartlicher Literatur, von ihrer
volksthümlichen Bedentung und Verbreitung, wodurch es
ihn reizte, Aehnliches, wie die ſüdweſtdeutſchen Dialekt-
dichter, in ſeiner niederſächſiſchen Sprache, die er von
Kindesbeinen an ebenſo gut wie die hochdeutſche beherrſchte
u leiſten. Daß Fritz Reuter mit wachſenden Schwingerſanes Genius noch einen ungleich höheren Flug nahm und

ſelbſt Hebel weit hinter ſich zurückließ, iſt eben das Ver-
dienſt der Urſprünglichkeit ſeiner eigenartigen und ganz
einzigen poetiſchen Begabung.
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Kontektionär erfährk, bisher biel weniger Amerikaner uach Euroba
gekommen als ſonſt. Jn der vergangenen Woche ſind auf den
beiden deutſchen Hauptlinien, auf den drei engliſchen Hauptlinien
und auf der franzöſiſchen Dampferlinie beinabe 4000 Kajüts-
Paſſagiere nach den Vereinigten Staaten befördert worden. Jn
dieſer Woche gehen 11 Dampfer nach New-York, einer nach
Philadelphia und einer nach Boſton. Die meiſten Plätze dieſer
13 Schnelldampfer, welche ca. 8000--9000 Kajüts-Paſſagiere
expediren können, ſind verkauft. Während der ganzen Monate
Mai und Juni wird der lebhafte Verkehr nach den Vereinigten
Staaten anhalten. Er wird ſich wahrſcheinlich im Juli und
Auguſt wegen der großen in den Vereinigten Staaten herrſchen
den Hitze abſchwächen. Wenn im Mai und Juni jede Woche
ca. 8000--9000 Kajüts-Paſſagiere nach Amerika befördert wer
den, was ſchon eine ganz ſtattliche Zahl iſt. ſo würden immer
r nicht 100 000 Europäer die Ausſtellung in Chicago be-

uchen SDie ſtädiiſche Schußliſte für die Zeit vom
1. April 1892 bis 31. März 1893 ergiebt eine intereſſante Ueber
ſicht über das Gethier, welches in den Anlagen der Stadt Ber-
lin kreucht und fleucht. Es wurden erlegt: im 1. Revier (Hum-
boldthain) 161 verwilderte Katzen, 1 junger Fuchs, 1 Marder;
im 2 Revier (Friedrichsbain) 60 verwilderte Katzen und 26 Wild
kaninchen; im 5. Revier (Treptow) 33 verwilderte Katzen, 54
Kaninchen, 1 Fuchs, 2 Marder, 36 Haſen, 1 Eichhorn, 247 Krähen,
20 Eichelhäher, 12 Jltiſſe, 11 Eulen, 7 Falken, 10 Wieſel, 5
Habichte, 2 Elſtern, 4 Neuntödter und 3 Sperber.

Ausland.
England. Am geſtrigen Mittwoch Nachmittogs fand unter

dem Vorſitze des Lordmayors in der Guildhall ein Meeting
gegen Homeru le ſtatt, an dem Vertreter des Handels, der
Finanz und der Jnduſtrie Theil nahmen. Der Saal war über-
füllt. Die Mehrzahl der Vörſenmitglieder, etwa 1200, begab ſich
in Proceſſion mit Fahnen unter dem Geſang von „Rule Bri
tannia“* nach der Guildhall und befſetzte die Umgebung gegen
etwaige Angriffe der Gladſtoneaner, die angeblich eine Gegen
demonſtration beabſichtigten. Das Unterhaus bot in
zweiter Leſung die Bill, betr. die Beſchränkung des Ar-
beitstages in den Bergwerken auf acht Stunden mit 279
gegen 291 Stimmen angenommen.

Rußland. Aus Anlaß der Feier des 25 jährigen Beſtehens
des vanſlaviſtiſchen Vereins „Blagotvorlyne“ wird für den
23. Mai ein großer Panſlaviſtentag einberufen, zuwelchem ans faſt allen ſlaviſchen Ländern Depufationen eintreffen
werden. Man glanubt, der Verein werde ſich vornehmlich in
Bezug auf die letzten Ereigniſſe in Serbien und Bulgarien
äußern. Graf Jgnatieff und Profeſſor Lamansky werden Reden
über die Aufgaben des Vereins halten und den Rechenſchaſts
bericht über die Thätigkeit des Vepeins erſtatten.

Svanien. Entgegen den offiziellen Berichten kommt die
Meldung, daß der Aufſtand in Cuba um ſich greift. Der
Marineminiſter ordnete eine ſchleunige Verſtärkung der Cuba
niſchen Flotte an.

Südamerika. Der Gouverneur der Provinz Buenos-
Aires, Coſta, hal in ſeiner Botſchaft bei Eröffnung der Pro
vinzialkammern einer Vorſchlag der Regierung zur Tilgung der
auswärtigen Schuld unterbreitet. Darnach iſt die Regierung
bereit, die Hafenbauten von La Plata ſür 7 Millionen Lſtr. den
Gläubigern abzutreten und den Reſt von 1 Million in neuen
Obligakionen zu zahlen. Jn Pern herrſcht anläßlich der
Präſidentenwahlen große Erregung. Die Miniſter haben
ihre Entlaſſung gegeben und zwiſchen den Anhängern der Prä-
ſidentſchafts Kandidaten Caceres und Pierola iſt es zu Zufam-
menſtößen gekommen, wobei einige Perſonen verwundet wurden

Ans Nah und Fern.
Köln, 3. Mei. Zur Feier des 25jäbrigen

BiſchofsJubiläums des Kardinals Krementzprangt die ganze Stadt in prachtvollem Flaggenſchmuck. Zwölf
Biſchöfe, viele Aebte, bunderte von Geiſtlichen, zahlreiche Abord
unugen der ganzen Diözeſe begleiteten in feſtlichem Zuge den
Kardinal zum Dome, woſelbſt der Jubilar das Pontificalamt
celebrirte. Biſchof Korum hielt die Feſtpredigt. Die Vertretungen
der Stadt, der Provinz, des rbeiniſchen Adels und zablreicher
Städte überbrachten Glückwünſche. Das Wetter iſt regneriſch,
indeß der Fremdenzufluß ſtark und die Betheiligung an der
Feier allgemein.

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich im oberen
Bühlerthal ereignet, welchem zwei Karlsruher Herren zum

pfer fielen. Der Hergang war nach der Bad. V. Ztg. folgen
er: Der junge Plättigwirth Friedrich Weiß wollte mit einem

neuen Break vom Plättig über den Schwanenwaſen nach
Büblerthal und Bühl fahren. Auf demſelben ſaßen außer ihm
noch ſeine Mutter, Frau Weiß, Baurath Armbruſter und der
penſionirte Oberlieukenant Baron von Saint George, Beide aus
Karlsrube, ſowie Maurermeiſter Timotheus Kohler von Bübler-
thal. Am ſog. ſchwarzen Rang, kurz unter einer engen Wegkurvbe,
riß plötzlich der rechte Zügel. Weiß ſprang ſchnell vom Wagen,
um die Pferde am Zaum zu faſſen, nachdem er noch raſch die
Bremſe angezogen hatte in dieſem Augenblick aber ergriff Bau
rath Armbruſter unglücklicherweiſe den linken Zügel, um damit
vermeintlich die Pferde zum Stehen zu bringen; dieſe aber liefen
durch das Anziehen links bis an den Straßenrand, und einen
jähen Abhang hinunter ſtürzten Roß und Wagen ſammt Jn-
ſaſſen. Auf das entſetzte Hilferufen kamen zwei Fronen herbei,
welche in der Nähe beſchäftigt waren, und ſahen das grauen
hafte Unglück: Baron von Saint George todt, Baurath Arm-
bruſter bewußtlos und blutüberſtrömt, Frau Weiß mit gebrochener
Schulter; Kohler kam noch mit einer Muskelquetſchung davon,
ein Pferd im Werthe von 809 .4 hat das Genick abgeſtürzt, der
Vagen iſt zerſchmettert. Kobler lag ungefähr 6 Meter von der
Straße entfernt, Saint George 10 Meter, Armbruſter 12 Meter,
Frau Weiß und das Gefäbhrt 15 Meter. Armbruſter und Saint
George wurden von inzwiſchen hinzugekommenen Männern auf
einer aus Reſten des t Wagens zuſammengemachten
Bahre in das eine halbe Stunde entfernte Wolfwirthshaus nach

Büblerthal getragen. tZur Exploſion des Ballons „Humboldt“ berichtet
die Breslauer Zeitung“, es 5 Ausſicht vorhanden daß die
deutſche Geſellſchaft für Luſt chifffahrt Erſatz für den verun-
zlückten Ballon erhalte. Premierlieutenant Groß hatte, ſo wird
dem genannten Blatte aus Müänſterbera geſchrieben bei ſeiner
Landung das herbeiſtrömende Publikum dringend gewarnt ja
nicht mit brennenden Cigarren ſich dem Ballon zu nahen. Trotz
dieſer wiederholten Warnung hat ſich jedoch der Bauergutsbe-
ſitzer K. aus AltHeinrichau mit brennender Cigarre dem Ballon
Puäbert und unmittelbar darauf ſoll die Exploſion erfolgt ſein.
Da er ſich in günſtigen Vermögensverhältniſſen befindet ſodürfte er nun wohl für den etwa 10000.4 betragenden Schaden
haftbar gemacht werden. Die „Bresl. Ztg. meldet weiter, daß
er Ballon bei der Exploſion etwa 6 Meter in die n
chleudert worden iſt und die Leute, die den Ballon an Stricken
eſthielten, mit gehoben und dann auf den Boden herabgefallen
fud. Ein zwölffähriger Knabe aus Zeſſelwitz bei Münſterberg
am dabei ſo unglücklich zu Fall, daß er nach Hauſe getragen

Meerden mußte; er liegt noch krank darnieder. Ein anderer
Knabe aus Heinrichau hat auch bei dem Sturze ſich 2 Zähne
ber erchlagen, und einem Arbeiter wurde das Geſicht erheblich

Auſtraliſche Phantaſie. Die Reiſe des öſterreichiſchen
Erzherzogs Franz Ferdinand nach Auſtralen und den Südſee-
len hat. wie uns aus Sidney berichtet wird, einen dortigen

erichterſtatter veranlaßt, zu melden, der Beſuch hänge mit
neuerlichen Nachforſchungen nach „Johann Orth“, dem auf der
See verſchollenen Erzberzog Johann, zuſammen bezw. bezwecke

Zuſammenkunft mit dieſein, deſſen Aufenthalt dem kaiſer
hen Pgtannt ſei. Die Zuſammenkunft werde ganz in der

Stille ſtattfinden.
py Schleſiſcher Forſttag. Die unter dem Namen „Schle-
e forſttag“ bekannte Jahres GeneralVerſammlung des
tbleſiſchen Forſtvereins wird in dieſem Jahre vom 3. bis zum

Juli in Beuthen OS. abgehalten werden.
Jabr im Dienſt! Jn GKLiegnitz beging der älteſte

el meiſter der Armee, Muſikdirektor Goldſchmidt vom König-
n Grenadier-Regiment, ſein 50jähriges Kapellmeiſter-Jub'-

Um des Kelluers Bart. Aus Newhork wird gemel-
det, daß die Kellner in zahlreichen feinen Reſtaurants die Arbeit
eingeſtellt haben, weil ihnen das beanſpruchte Recht, ihren
Schnurrbart zu tragen, verweigert werde.

Ein ſonderbares Teſtament hat in Brüſſel ein
Mitglied des Kosmopolitenvereins hinterlaſſen. Er vermachte
ſeinen Leichnam der dortigen mediziniſchen Fakultät zu wiſſen-
ſchaftlichen Unterſuchungen. Der Verſtorbene litt an chroniſcher
Rückenmarksentzündung und wollte den Aerzten Gelegenheit

eben, dieſe unheilbare Krankheit zum Woble ſeiner Leidensge-ſähten an der Leiche möglichſt genau zu ſtudiren. Die Aerzte,
welche den Todten behandelten, haben den Wunſch erfüllt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Jn Breslau iſt, 55 Jahre alt, nach längerem,

ſchwerem Leiden der Hiſtorienmaler und Profeſſor an der
Königlichen Kunſtſchule Paul Schobelt (Nicht: Jobel,
wie durch Druckfehler in geſtriger Abendausgabe geſetzt
worden war) verſtorben, in Berlin bekannt durch das Bild
„Venus und Bellona“ in der Nationalgallerie, die Decken
bilder im Feſtſaale des Kultusminiſteriums, die Wandge-
mälde der Neuen Kirche, die Kartons zu den Darſtellungen
von Moſes und Salomo in den Glasfenſtern der Dankes-
kirche, und durch die im Herbſt 1891 ausgeführten Wand-
gemälde in der Apſis der Dorotheenſtädtiſchen Kirche.
Schobelt war am 9. März 1838 in Magdeburg geboren,
ſtudirte an den Kunſtakademien zu Düſſeldorf, Berlin und
Brüſſel und ging dann nach Paris, wo er das Adtelier
von Gleyre beſuchte. Von dort kam er nach Berlin, wo
er ſich vorzugsweiſe an Prof. Schrader anſchloß. Jm
Jahre 1863 errang er das große akademiſche Stipendium,
das ihm die Mittel zu einer Studienreiſe nach Rom bot.
Dort blieb er mit kürzen Unterbrechungen bis zum Jahre
1868 und malte Hiſtorienbilder ſtrengen Stils, Genrebilder,
Porträts, mitunter auch Landſchaften, wie z. B. Todten
gräberſzene aus „Hamlet“, Erſchaffung der Eva, Trunkener
Bacchus, Neapolitaniſcher Heirathsantrag, Flora mit den
Genien des Frühlings. Seit einer Reihe von Jahren
wirkte Schobelt als Lehrer an der Königlichen Hochſchule
in Breslau.

Konferenzen, Kongreſſe und Ansſtellungen.
Eine intereſſante Spitzen Ausſtellung wurde am Sonn

abend in Nottingham eröffnet. Eine 114 Fuß lange Gallerie iſt
für dieſen Zweck hergeſtellt worden. Die Ausſtellung enthält
u. A. eine merkwürdige Sammlung farbiger Spitzen und Hanten,
welche auf der Jnſel Kreta fabrizirt worden; italieniſche Sticke
reien aus dem 16. und 17. Jahrhundert, franzöſiſche und flämiſche
Spitzen, Honiton Spitzen und zahlreiche alte engliſche Spitzen.
Verſchiedene Kollektionen von perſiſchen, indiſchen, chineſiſchen
und japaniſchen Spitzen feſſeln beſonders die Aufmerkſamkeit
der Beſucher. Maſchinen und Vorrichtungen, welche zur An
fertigung der Spitzen gebraucht worden und noch gebraucht
werden, ſind ebenfalls ausgeſtellt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Breslau. Der bisherige Privatdozent und Kuſtos am

Botaniſchen Garten Dr. Ferdinand Par zu Berlin iſt,
wie beute der Reichsanz. offiziell mittheilt, zum ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslar
ernannt worden.

Perſonalien.
Den nachbenanunten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliebenen nichtpreußiſchen Juſignien ertheilt
worden, und zwar: des Ritterkreuzes 1. Kl. des badiſchen Ordens
vom Zähriuger Löwen: dem Generaldirektor der Provinzial
Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen, Kreisgerichtsdirektor
a. D. Kaßner zu Merſeburg; der Ritter-Jnſignien 2. Kl. des
anhalt. Hausordens Albrechts des Bären: dem Fabrikbeſitzer
Heinrich Hut h zu Wörmlitz bei Halle a. S. des ſchwarz-
e Ehrenkreuzes 3. Kl.: dem Stadtrath Boſſe zu

itteuberg.
Der Major a. D. Franz von Branconi iſt zum

Direktor des ſächſiſchen Landgeſtüts zu Kreuz bei Halle a. S.
ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Fisleben, 3. Mai. (See- und Schacht- Ange
legenheiten Der Süße See iſt fortgeſetzt mäßig ge
fallen und zwar ſank ſein Spiegel vom 26. April bis zum 2. Mai
um 17 Millimeter. Die Abnahme des Salzigen Sees
blieb ebenfalls gering, doch zeigt ſie gegenüber der vorbergehen-
den Berichtswoche entſchieden ſteigende Tendenz. Am 26. April
fiel der See 6 Millimeter, am 27. 7 Millimeter, am 28. 6 Milli-
meter, am 29. 5 Millimeter, am 30. 6 Millimeter, am 1. Mai
6. Millimeter und am 2. 7, Millimeter, insgeſammt alſo 43
Millimeter. Auf den Schächten der oberen Reviere
wechſelte die Stärke des Waſſerandranges, ſo daß bald ein
Steigen, bald ein Fallen des Waſſerſpiegels beobachtet ward.
Jm Ganzen iſt der letztere rund 2 Meter durch die Arbeit der
Waſſerholtungsmaſchinen erniedrigt worden. Die Abſicht der
Eigenthümer des Salzigen Sees durch Einlegen des Rekurſes
die Enteignung des Gewäſſers hinauszuſchieben, hat hier großes
und durchweg pein liches Aufſehen erregt.

u Trotha, 3. Mai. (Sozial demokratiſche Ausſchreitungen.) Einige beim Bane der Giebichenſteiner Waſſer
leitung auf der Strecke Trotha beſchäftigte Schachtarbeiter wie
gelten am 1. Mai ihre Genoſſen zur Einſtellung der Arbeit auf,
wobei es an Drohungen nicht gefehlt haben ſoll. Erſt nach dem
Eintreffen polizeilichen Schutzes wurde die Arbeit von Einzelnen
wieder aufgenommen, denen ſich nach und nach die Mehrzahl
der anderen anſchloß. Am folgenden Tage kamen wieder grobe
Auftritte unter den Schachtarbeitern vor, welche zur Feſtnahme
zweier Perſonen ſührten. Da ſich die Eingeſteckten durch Brüllen
und Toben öffentlich bemerkbar macdten, drangen einige Genoſſen in den Hof des Trothaer Ämtsgefängniſſes ein. Einer
derſelben hieb ſogar mit der Radehacke gegen die Gefängnißthür
unter Drohungen, ſie einzuſchlagen. Die Leute wurden aber
W. ren Vorbaben abgebracht. Die Betheiligten ſind von
auswarts.

20 Liebenwerda, 3. Mai. (Mordthat. Unglücks
fall l.) Eine ſchreckliche Blutthat iſt in vergangener Nacht in
unſerer Nähe verübt worden. Der Schneidermeiſter Roſen-
blender von hier, eine kräftige Mannesgeſtalt, hatte ſich geſtern
Nachmittag in Geſchäftsangelegenheiten auf einige Nachbardörfer
begeben und wurde bente Morgen auf dem Wege zwiſchen
Wahrenbrück ind Winkel todt aufgefunden. Paſſanten glaubten
anfäunglich, ein Blutſturz ſei die Urſache des Todes, der Herr
Kreisphyſikus Dr. Dietrich ſtellte jedoch feſt, daß der Tod durch
einen Stich in den Hals erfolgt ſei. Man vermuthet einen
Racheakt, der um Mitternacht ausgeführt worden iſt. Einige
der entſetzlichen That verdächtige Perſonen ſind bereits verhaſtet
worden. Eine Beraubung, des Ermordeten, der eine Frau und
7 Kinder hinterläßt, hat nicht ſtattgefunden. Jn der Ortrander
Eiſengießerei zerſprang vor einigen Tagen die im vollem Gange
befindliche Schmirgelſcheibe, wodurch der Schleifer
Knutzſch aus Kroppen tödtlich verletzt und der Arbeits-
e Gärtner an der rechten Hand ſchwer beſchädio,
vurde.

Weißeufels, 4. Maj. (Abſchied. Krähen-plage. Regen n.) Aus dem benachbartem Wiedeb ach
iſt der Pfarrer Miſchke geſtern nach Lettin abgezogen.
Die dankbaren und ehrenvollen Kundgebungen der Gemcinde-
glieder legen ein erfreuliches Zeugniß von dem ſegensvollen
Wirken des Geiſklichen und dem herzlichen Einvernehmen
zwiſchen Seelſorger und Gemeinds ab. Das lieblich gelegene ſagten

und von Touriſten gern beſuchte Goſeck wird auch in dieſem
Jahre von den Krähen furchtbar heimgeſucht. Auf dem ſogen.
Wehricht, einer Jnſel zwiſchen der Saale und einem Mühl-
araben hauſen ungezählte Tauſende. Die Gutsverwaltung ſett,
um der Plage einigermaßen Herr zu werden, einen Preis von
3 für jede dort getödtete Krähe aus. Heute endlich iſt er
friſchender Regen in nennenswerther Menge gefallen. Hoffen
wir, daß der gnädige Himmel über unſere dürſtenden Fluren
ſeine Schleuſen von nun an öfter und nachhaltiger öffue.

NB Naumburg 3. Mai. (Der bekaunte Circus-
direktor Herzog), Ehrenſtallmeiſter des Prinzregenten
Lnitpold von Bayern, welcher ſeit mebreren Jahren in unſerer
Stadt anſäſſtg war, um ſein Alter hierſelbſt in Ruhe und fern
von der Manege zu genießen iſt jetzt, 66 Jahre alt, in Prag.
z z ſich im Hauſe ſeines Sohnes zum Beſuch aufhielt, ge

orben.
Jefſfen, 3. Mai. (Wahlen zur Provinzial

Synode.) Geſtern tagten in Torgau die Kreisſyno-
den Prettin und Torgau und wurden bei der darauf gemeine
ſam tagenden Bezirksſynode als Abgeordnete zur die
jährigen Provinzialſynode gewählt die Herren Subere
intendent OpitzPrettin, Rechtsanwalt Ulrich Torgau,
Pfarrer KöſtlerZwethau, ſowie als Stellvertreter Super
intendent Rühlemann, Apotheker Reinbrecht, Super
intendent a. D. Linke Torgau.

V vVBitterfeld, 3. Mai. (Städtiſches. Goldene
Hochzeit.) Der Bezirksausſchuß hat die Erhebung von 120
Prozent zur Gemeinde-Einkommenſteuer, ſowie 30 Prozent zur
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer für das Jahr 1893-94
für unſere Stadt genehmigt. Die Auszügler Ublig
n Leſgute in Heideloh feierten das Feſt der goldenen
Hochzeit.

O Deſſau 3. Mai. (Saatenſtand. Ferien-
kolouien), Der Saatenſſtgnd in Anhalt berechtigt
nach den Mittheilungen des kaiſ. ſtatiſt. Amts gegenwärtig zu
folgenden Erwartungen (Nr. 1 iſt ſehr aute, 2 gute, 83 mittlere,
4 geringe, 5 ſehr geringe Ernte): in Winterweizen 2.5 (alſo zwi-
ſchen gut und miltel), Sommerroggen 2.8, Winterroggen 2.9,
Sommerroggen 3.0, Gerſte 3.1, Hafer 2.8, Klee 3.5, Wieſen 3.2.
Von der mit Klee oder Luzerne beſtellten Fläche mußten 10 o
wegen Auswinterung umgcpflügt werden. Ungemein geklagt
wird über die Trockenheit und die kühlen Nächte. Der dieſige
Verein für Ferienkolonien wird auch in dieſem Jahre in
Folge der zahlreich gefloſſenen Spenden ungefähr 60 bedürſti
Kinder beiderlei Geſchlechts im Monat Juli unter Aufſicht eine
Lehrers und einer Lehrerin nach Gernrode entſenden

S Dürrenberg, 3. Mai. (Brieftauben,) Am Mittwoch
Abend voriger Woche ſandte der Erfurter Brieftauben-
Club, welcher auf Befehl des Königl. Kriegsminiſteriums
ſeine Tauben fliegen läßt, an den hieſigen Stations- Vorſteher
Herrn Krukow 160 Brieftanben. Am Donnerstag Vormittag
9 Uhr 43 Minuten wurden die 160 Tauben nach Tränkung bei
trübem, feuchtem Wetter, Nordweſtwind aber ziemlich guter
Fernſicht aufgelaſſen. Zivei Drittel der Tauben nahmen ohne
Kreiſen ſofort die Richtung nach Erfurt an, ein kleiner Schwarm
kreiſte gegen 3 Minuten und ſolgte dann nach: 20 Stück flogen
erſt 10 Uhr 4 Minuten, als die Sonne eine kurze Zeit durch die
Wolken blickte, nach Erfurt zu. Nach Mittheilung des Brief-
taubenElubs Erfurt kam der erſte Trupp Tauben punkt 11Ubr,
der zweite gegen 12 Uhr dort an; es fehlten im Ganzen nur
noch wenige junge Tauben, die ſich jedenfalls ausgeruht haben.
Die 85 Kilometer lange Luftlinie Dürrenberg. Erfurt iſt demnach
von den erſten Tauben in 1 Stunde 17 Minuten zurückgelegt
n ein Reſultat, das als ein ſehr gutes bezeichnet wer
en kann.

2 Plauen i. V., 3. Mai. (Vakanz. Elſterxegu-
lirung.) Für die hieſige zur Zeit vakante Ober
bürgermeiſterſtelle ſind im Ganzen 20 Bewerbungen
eingegangen. Zu der von der Stadt geplanten, höchſt noth
wendigen Elſterregulirung, deren Koſten ſich anf unge
fähr I Millionen Mark belaufen werden, ſtellt das Königk.
Sächſ. Miniſterium nur 50 000 4 in Ausſicht, worüber man in
unſerer Stadt allſeitig ſehr wenig erbaut iſt.

n Sömmerda, 3. Mai. (Einen Mord,verſuch) anſeinem eigenen, eiwa 5 Jahre alten Kinde machte hierſelbſt dieſer
Tage ein ans Leipzig hier Beſuch weilender Menſch, indem
er das unglückliche Geſchöpf in der Unſtrnut zu ertränken ſuchte.
Bevor jedoch die That völlig ausgeführt war, kamen mehrere
Perſonen dazu, welche das Kind retteten. Der el Vater
ergriff die Flucht, ſeine Verhaftung wird nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Leipzig 3. Mai. (Zum Brauexreiboykott.)
Jn einer öffentlichen Erklärung. in der ſich der Verband der
Brauereien Leipzigs und Umgebung gegen die falſchen Be
bauptungen der ausſtändigen Brauergehülfen wendet, bemerkt
der Verband am Schluſſe, daß im Einverſtändniß mit ſeinen
ſämmtlichen auswärtigen Mitgliedern der ganze der Brauerei
C. W. Naumann oder jeder anderen bohkottirten Brauerei
des Verbandes eventuell entſtehende Schaden voll und ganz
gedeckt werden wird.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
et F Die Reichsbank erhöhte ihren Privatdiskont auf

/2 o Hannover. Bei der Deutſchen Militärdienſt-
Verſicherungs- Anſtalt in Hannover waren im
Monot April zu erledigen 2282 Auträge über 2473 000.4. Das
Vermögen erhöhte ſich von 46 537 000 auf 47 440 000

Leipzig. Der für den 19. d. M. anberaumten General
verſammlung der Braunkohlenban- Geſellſchaft
Marxiengrube bei Meuſelwitz wird für das letztverfloſſene
Betriebsjahr eine Dividende von 67, gleich 20 zur Ver-
theilung vorgeſchlagen werden. Für das Vorjahr wurde eiue
aleich hohe Dividende gewährt.

München 3. Mai. Die Generalverſammlung der
Münchener Bank verlief ſtürmiſch und wurde auf vier
Wochen vertagt. Dem Verwaltungesrath wurde nicht Entlaſtung
ertheilt; es ſoll ein neuer Verwaltungsrath gewählt werden.

Letzte Nachrichten.
Madrid, 4. Mai. Ein großer Orkan richtete im

Hafen von Cadix ungeheuren Schaden an; viele Schiffe
haben Havarie erlitten. Eine Perſon wurde getödtet und
ſieben verwundet.

Belgrad, 4. Mai. Der Central- Ausſchuß der radi-
kalen Partei erzielte vorgeſtern in Betreff der Kandidaten
für die Skupſchtinawahl eine vollkommene Einigung und
zwar auf Koſten der extremen Elemente der Partei. Weſent-
lich trugen hierzu die Auslaſſungen des Premierminiſters
Dokiſch bei, welcher dem jetzigen Regime und der radikalen
Partei einen dauerhaften Beſtand nur auf Grund eines
Wer Programmes vorherſagte. Die meiſten extremen

adikalen wurden daher für die Kandidaturen fallen gelaſſen.
Die liberale Partei wird heute ihren definitiven Ent

ſchluß, ſich gänzlich paſſiv bei den Wahlen zu verhalten,
veröffentlichen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 4. Mai 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. nette
Weizen ruhig 150 158, ſeinſter märk. über Notiz
Rauhweizen 144 158 Aoggen ruhig 134 --139
Gerſte Brau ruhiger 155-- 175 feinſte bis 180. Futter 118-140
Hafer feſt, 153 157 Mais amerikaniſcher mixed ohne Angebot
Donaumais 120--136. Raps dlübſen Erbſen Victoria-190

200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo nettogll. prima Weizen 38,00-—39,00, abfallende Sorten billiger

gisſtärke für 100 Kg einſchl. Faß 35,00- 36,00.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Bobnen Lupiuen Alce-Mohn
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Futterartitel gefragt Futtermehl 12, 12,50. Roggen
kteie 9,75 10, eizenſchaalen 9, 9,50, Weizen

J griskleie 9- 9,50. Maizteime, helle Il 1150dunkle 9,00-10,00. Helkuchen 14. Malz 26,50--28, 50
Nüböt Petrolenm 20,50. Solar0,825/80 16,50--. Spiritusp. 10000 L mottt Kartoffelſpir.
mit 50 Mk. Verbranchsahbgabe 58,20 mit 70 Mark Verbrauch
gabe 38,30 Mark Rüben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut-.

3. Mai 1,7414. Mai 1,74
1.32 1320, v i 0,8

Elbe.
Mai 0,39

0,81
L

1,20

h o,1,58

alle
roth.Straußfurt

Alsleben«

Aubig 2
Dresden
Wittenberg.
P ebura
Barby
Wittenberge)

Wind Südoſt.

Waaren und Prodnukteuberichte.
etrtreide-

Berlin, 3. Mai. Der heutige Markt bekundete für Getreide feſte Haltung.
h Roggen war in feſter Haltung wezu die recht merkliche Abnahme der AugeboteIchwimmender und abzuladender Waare trat, denen aber auch keine dringliche Nach

h gegenüberſtand. Gerfie feſt aber ſtill. Hafer in loco ſtill. Mehl 20 t
h höher. Rüböl billiger verkauſt. Spiritus war matter, für Termine 30--40 Pfg.

Villiger abgegeben als geſtern.
3 Berlin, 3. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kg.m Iocv ſtill, Termine ſtill und matt, gekundigt 500 Tonnen, Knudigungepreis 157,5

9 Mk. vez., loco 1542183 Vit. nach Dualität bez., Lieſerungéqualität ſs8 Mk. dez,Durchſchnittspreis Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. fez., per MaiJuni 157,25
bis 156,7. Mk. vbez., er Juni-Juli 158,75 158,25 Mk. bez., per Jnli-Augnuſt 160, 0

t dis 169,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
gekündigigt

n

Roggen per 1600 Kilogr. loco geringer Umſatz, Termine höher,
1150 Tonnen, Kündigungépreis 139,5 Mk. bez., loco 130--438 Mk. nach Qualität

i vez., Lieferungsqualität 137 Mk. bez., inländiſcher, guter 137—-138 Mik. ab Bahn
Sez, Durchſchnittspreis Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez per MaiJuni
1365--139,5--139 Mk. bez., per Juni-Juli 141140,75 2 40,75 Mk. bez., per
Juli-Auguſt 142,75 143,25--142,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September Oktober 146 145,75 140, 5 76 Mk. bez. Ein Anmeldeſchein vom
3. Mai Mk. unter MaiJuni getauſcht.

Gerſie per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138-175 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſte 116—135 Mk. nach Onalität bez.

m Hafer per 1006 Kilogr. loco gut behauptet, Termine niedriger, gekündigt
200 Tonnen, Kündigungspreis 148,5 Mk. bez., loco 144-10 Mk. nach Qualität bez.,

9 Lieferungsqualität 146 Wit. bez pommerſcher mittel bis guter 144-149 Mk. bez,
feiner 150--183 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 147—249 Mk. bez., feiner
160--154 Mk. vez., ſchieſiſcher mittel bis guter 148--149 Mk. bez., feiner 150--154

4 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 145,75-- 148 k. bez.per MaiJuni und per Juni-Juli 148 147,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 144,5- 144
Z. ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 142,26-—142

1

Magdeburg, 3. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 166- 169 Mk.,
KWeißweizen 163--157 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 170-155 Mk., Rauhweizen
150- 164 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 136-139 Mk., Chevalier
gerſte 160--172 Wik., Landgerſte 169 168 Mk., Haſer 149--164 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslau, 3. Mai. Roggen per Mai 139,00, per MaiJuni 134,00 Mk.,
per Juni-Juli 135,00 Mk.

Stettin, 3. Mai. Weizen behauptet, loco 160 154, ver Mai 166,00, per
Junj-Juli 186,0. feſt, loco 126 339, per Mai 135,d0, perRoggenJuni-Juli 137,00. Fommerlder Haſer loco 136 142. i

Köln, 3. Mai. Wetzen hieſiger loco 16,25, fremder loco 17,76, per Ma46,40, per Juli Roggen hiekger loco 14,75, fremder loco 16,76, per Mai
14,86, per November Hafer hieſiger loco 16,75, fremder

Mannheim, 3. Mai. Weizen per Mai ié,65, per Juli 16,70, ver No
41 vember 17,50. Roggen per Mai 14,35, per Juli 16,00, per November 15,30.Hafer per Mai 16,06, per Juli 15,50, per November 14,55.

e 7 3. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 166J Oie 188. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140--142, ruſſiſcherloco ruhig, Tränſito 108. Loſer feſt, Gerſte ruhig.
Wien, 39. Mai. Weizen per Frühjahr 8,60. Od., 8,60 Br., per Herbſt 8,55

I. Preiſe
A. Mit

2. Mai
Brodraſſinade 30,
Brodraſſinade II.
Gem. daffinade
Gem. Pielis I.

Kriſtallzucker 1.
Kriſtallzucker II.

29,50 wen 30,

29,

Teudenz am 39. Mai: Sehr fe

Granulirter Zucker w
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88

Paris
Juni 493712

Am ſt er

Berlin

New

Hambur

Mai-Juni, bez.

Poſen,

Bresla
Mai 36,30,

per Mai 35,59.

Paris,

»Hamburg, 3 Mai.
Bafis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an
perAuguſt!775 152 per September 16,25 per Dezember 14,55 ruhi

4 Schlußbericht.loco *45,50 Weißer Zucker rn

London, 2. Mai
Rüb n-Rohzucker loco

Havre, 3.
NewYork ſchloß mit 5 Point Vaiſſe.

Hapre, 3. i

mit Faß in Polen von 100 CEtr.
preis Wik. L

Stettin, 3. Mai.

Bremen, 3. Mai.
Antwerpen, 3. Mai.

Typee weiß, loco 12354 bez. p.
ver September- Dezember 12354 Br.

Berlin,

Faß (7Oer) 35,50 Feſter.

Verbrauchsabgaben per Mai 68,10,
perMai- Juni--,--, do. do.

loce ſteigend mit 70 M.
do. do.

Stettin, 3. Mai.

Hamburg, 3. Mai.

b. n hecdraugeßerin.

v

wi

m.

r örſeür greifbare Was e
gerdrovchsſeuer

10.20

Die Relteſten de Kaufmaunſchaft

3. Mat. Telegramm

Nachmitiagsbericht. Rüben Rohzucker Produrkt
ord Hamburg ver Mai 17,47112

Vnhig 88 Prozent

Nr. 2 ver 100 Kiolgramm ver Mai 49,1212Rohzucker
hiper Auguſt 49.7. Onober Dezmber 539.57172

Telegramm.
121ſ2 ruhig.

Mai. Telegramm

Mai. Vormittags

Mai (Telegramm).
(Nachmittagsé.)

dam 3. Mai (Telegramm.)

ee.
von

Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

Good average Santos per Mai 74

Petrolenm.
3. Mai.

ork, 2.

Mai
ſchw

g, Mai. Petroleumper Auguſt- Dezember 6,25 Br.

Sbiritus
3. Mai.

36,7-37,1 368 erbz. AuguſtSeptember 37,7 38, 37,7 b
Nordhauſen 3. Mai,

Brennerei 60,00 62,00 Mk. Brantwein 40 00 für 100 Kg. des
Piark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntwein
Handelskammer notirt.

3. Mai.

u, 2. Mai.
do.

Spiritus
AuguſtSeptember 37,00.

3. Mai. Spiritue ruhig

Brauutw

b

Spiritus mit
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
vreis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 172,000 Liter.
diqungspr., 36,90 Mark. Loco mit Faß.

Termine

'60 Mart Berbranchsabgabe per 100
Gekündigt Liter. Kündigunge

Spiritus loco feſter

Mai

Peimann

o Uhr 30 Minuten.
mann, Ziegler und Co. Kaffee good arerage Sontos per Mai 86,0, per
],78 per Dezember 87,75 Kanm behauptet

New York, 2.
Mai 14,10, ver Juli 14.35.

»Hamburg, 3. Mai.
per September 73 ver Dezember 72354 per März 1894 72 ruhig.

JavaKafſe good odrinary 60.

Br.,

ver

49,per Juui- Auguſt 48,25, per September Dezember 43..75

ttwagaren.

Spiritus loco ohne Faß (boer) 58,10 do. loco ohne
Spiritug per 100 Liter 100 Procentexci. 50 Mark

do. 70 Mark Verbrauchsabgaben er
per Juni-Juli

Konſumſleuer 37,00

ver MaiJuni 24;ſ4 Br., perJuni-Juli 24354 Br., ver Juli-Anguſt 25154 Br., ver AuguſtSeptember 263)1 Br,
ver

dieſen
Juli- Auguſt 27,4 37,
ein 45 0ſ0 für 100 Kg. obne Faß ab

leichen 55,00--67,00
abrikanten durch die

96 Prozent. Jarazucker oco 177f8 ruhig

und Ziegler u.
Telegramm von Pei

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 R
Gekündigt k.oco per dieſen Monat Mik., Durchſchnittspreis M.

Petroleum loco 9,55.
Mai, (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard white

in NewYork ,45 Od., do. Sland ard white in Philadelphia b,40 Od. Rohes Petro
eum in NewPork 5,20 do. Pipeline Certiſicates per Mai 641ſ2 Hlau.

Raffinirtes Petroleum Flan, loco 5,10 Br.

h c bericht).
„5

Petroleum raſſinirkes
p. Mai Juni 126ſ8 Br

Man Slandard white loco 6,20 Br.

Co

September

Kündigungs

Kün
Monat und6 27,3

Juni 48,75

elbe, zum Kochen 24--40 9
Mk., Linſen 30--80 Mk. per ſ00 Kilogr.

Berlin, 2. Mai
Seiſebohnen weiße, 20 99

Berkin, 3. Mai. Mais per 1000 Silgr. 65 Termine ſip
Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 117--124 Mk., nach Qual.
d. Monat 111,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Pik., per MaiJuni 109,25 h.
per Juni-Juli 109,25 bez., per Juli-Auguſt 109,25 bez per Aug.Sept.
per Sept.Okt. 112,25 bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 195 Mk. bez., Futterwaare 1354

Mais per MaiJuni v,12 Gd., 5,18 Dr., HaſerMk. nach Qualität.
Wien, 2. Mai.

Frühjahr 6,53 Gd, 6,58 Br.NewYork 3. Mai. (Telegramm.) Mais Rew) per Mai

Juni per Juli Metztehl.
Verliag, 3. Mai. (Amtl.) Roggeumeht Nr. 0 u. per 100 Kilgig

brutto incl. Sack. Termine höher. Gekünd. Sack, Kündigungöpreis
xer dieſen Monat 18,30 Mk. bz. Durchſchnittspreißs Mk. dez., ver M
Juni 118,20 bez., per Juni- Juli 18,50 18, 180 bez er Yuli-Aug. 18,80-18,75 i
per Aug. Sept. per Sept.Okt. bez.

Verlin, 3. 'Mai. Weizenmehl Nr. 00 22,00--20,00 bez. Kr. 0 19
17,75 bez. Feine Piarken über Rotiz dezahlt. Roggenmehdl Nr. O x,
18,50-17, 0 bez. do. f. Marken No. 0 u. i 19,50 18,50 bez Nr. 0 Mt.
als No. 6 und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 3. Wigi. Rachmittag. (Schiußbericht). Mehl feß, ver
46,20, per Juni 46,75, per Juni-Aug. 47,60, per Sept.Dez. 49,00.

New York, 1. Mai. (Telegr.) Mehl
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 2. Mai. Kartofſelſabrikate. Tendenz Geſchäftslod. Pro
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare proiapt 18,1
19,25 Mik., Lieſerung 18,75 19,25 Mk., Hartoſſelmehl. Primawaare 18,50 19,00
r u Mtk., Superiorſtärke 19,00 19,50 Pit., Supexriormehl 19
20,25 wnark.

(Pol.-Präf.) Erdſen,

Loco

Stroh Heu.
Magdeburg, 3. Mai. Richtſtroh 4,00 —4,50 Mk., Krummſtro) 3,00-4

Mk., Heu, 7,50-—9,00 M. Alles für 100 kg.Beriin, 1. Mai. Die heute bezahlten wegt und niedrigſten Preiſe war
für Richtſtroh 5,50 4.65 Pik., Heu s5. 40--5. 30 Mk. für 100 Kilogr.

Verlin, 2. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 15 80 Mir., Hen 5,20-6
Mark 100 Kilogr.

Magdeh Butter. e Fleiſah
agdeburg, 3. Mai. indfleiſch von dere 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,200

12,30 M., n e bis 1,30 M., Eßbutter 2,10 bis 2,0 M. per 11
Eier per Schock 2,75--3,2. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,20--1,60 M
Bauchſſeiſch 06, 1,50 Vit., Schweinefleiſch 1,20- 1,66 Mk., Kalbſleiſch 6,80
Hammelſleiſch 0,90—1,60 Vit., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Et
2,20—4,00 Mk.

Kartoffeln.Magdeburg, 9. Mai. Eßkartoffeln, per 100 g. 4,80--8, 00 Mk.
Berlin, 2. Mai. (Kartoſſeln) per 160 Kilogramm 46 Mk.

Vanmwolle und Wolle.
Leipzig, 3. Mai. Rotirungen von Kammzug a. Zeit. La Plata Contre

B Mai 3,55 Mk., p. Juni 3,90 Mk. per Juli-Aug. 3,92,60 Mk. do. B Sept. 30
Mk., Okt. 3,57,50 Mark, Nov. Aprii. 400 Mk. Tagesumjatz Kilograme
Tendenz Ruhig.

London, 2. Mai. Wollauktion. Preiſe unverändert.
Liverpoor 3. Mai. (Telegr.). (Anfadgebericht.) Muthmaßlicher Um

10000 W. Feſt. Tagesimport 20,000 B.
Liverpool, 5. Mai. Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 10000 V. daven

Spekulation u. Export 1000 B. Unverändert.

Keule 3,40 bis 1,50 M

Frankfurt a. M., 2. M Pietelein e Silber in Darren ver Kll

an at. o a e a e113,60 Br., 115,60 G. a. S dertzg
Breslau, 3. Mai. Zink umſatzlos.
Amſterdam, 3. Mai. Vancazinn 563]4.

e J orden a B i c u r der Herren M. H. Lorenz u.
eipzig)- inn Vanka illeton 55 fl.a 1don, 3. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C

Leipzig). Zinn: 9318 Auſtral 941ſs LſtrlLonden, 3. Mai. An ſpan. ins Lſrl., engl. 97ſg Lſtrl., Zinn
Lſtrl., Zink, 181ſg Lſtrl. AntimonKonbon, 3. Mai. Chili-Kupſer 41 35g p. 3 Monat 44 7is bez.

7 e i Vormiltags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Number
rants 40 h. 9lſ2 etig.warten w, 3 Mai. Ealuw). Mixed numbers warrants 40 ob 8

NRewyork, 1. Mai. Zinn Straits 20,60 Doll., Ciſen Nr. 1 Colln
2t,75 Doll.

Vichmärkte.
Berkin, 3. Mai. (Telegramm.) Stiädtiſcher Central Piehhof. Se

Freitag waren zum Verkauf geſtellt 450 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 67!
Schweine, (darunter däniſche und Bakonier), 1852 Kälber 1620 Hamme
Das Rindergeſchäft ging ſchleppend, namentlich in beſſerer Waare die reichlich vorhanden war ca lung 2 und l Hualiät. Geringere Waare wurde ſchnell ur
eſetzt. 1 55-46 Mk, 2 53--64 Mk., 350- 52 Yck., 4 33--37 Mk. für 100 pf
nländiſche Schweine Handel ſlau. 1 26-57 Mk. einzelne Poſten darüber, 2

55 Mk. 2 50- 53 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief z Qual. 56
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber 2 50 66 Pfg. 3 40 49 Pfg. das Aſarn Fleiſe

Hamburg, 2. Mai. (Original Vericht der Notirungs-Commiſſion DeGd, e V. Hele. Oelſaaten. Fe3 ör. ger 1222 i hre 5 9 P gr. Br., per MaiJunſ 7,40 GOd., e n nd e wugön er 100 kg mit Haß. ſteigend. Gekündig heutigen Kälbermarkt auf dem Viehrof Sternſchauze an der a ergrek r
i Veg, Pian Seine We ſtehend her diai-guni 8,14. Ed., 8,10 Bre, per g. Srotger. Kündignngépriig 50.75 Giart. Loco t Haß er en r getrieben 1107 Sia Es wurden gegen e e e l e. es de

n Herbſt 8,12 Gd., 8,43 Br. Hafer per Herbſt 5,35 Gd 6,40 Br. dieſen Monat Mk. er Mai-Juui 50,2, 50 Mk., per Siai-Juni Mk. 798 Hik. ausnahmsweiſe 95 Mk., 2. Qual. 71--76 Mk., 3. Qual. 62-68 Mar
Paris, J. Mai. (Anſangebericht. Weizen feſt, ver Mai 20,80, per P h e Rüböl loco ruhig per MaiJuni 60,00 per Sept Der Hendel war ſchleppend. Unrerkauſt blieben 20 Stuc. 67, 20 69 Auni 21,10, per Juli Ruguſt 27,60, ver September Dezember 22,29. dioggen temter Zatoher i. Nubsl per 100 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges o M Köln, 2. Diai. Kleiner Viehmarkt. Auſtrieb 541 Ochſen, 1 0. 67,

Paris, 3. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 20,90, ver bez a r e u i Mir net Steinbruch, 1. Mai. Tendenz e m. Vorrath d eng vry qiride4 t Be r J er Krlenſver Dezember 22,30. Roggen c e un ver 00niloget. r Abikrb wir m. r Seit Wir uer Mai 14.40, per September Dezember 15,409. Körln, 3. Mai. Ruvdi loco 53,59, per Mai 52,49, per Oktover 64, 10 vri mittlere 4»Amſterdam, rändert, per Mai 175, an 3 n “Wiai Se Maſtſchweine Ungar. Primo: Alte ſchwere 46-47 Kr., mittle 4n ber November 181. Gehen 5 n. Bei 138, ver re nur v vo o Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw. 23-54 Kr., mittlere von 142--42,50 Kr.- etDitober 133 re r ig per Na e0,26 per Auguſt 50 51 Kr., Serb. ſchw. v. 61 82 Kr. mittlere 49—81 Kr., leichte von 466-
Antwerpen, 3. Mai. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hoſer feſt. SepkemberDezemter al 30 Kreuzer.

4 e 5. Mal An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten z Futterſtoſſe und Düngemittel.
London 5. Vai. (Anfangsdericht) Fremde Zufuhren ſeit leytem Mon per eder tun er reren e id. zu Halleo Weizen 11490, Gerſte 10390, Hafer 14810 Orts. Weizen und Hafer ſietig, 1006 R. Cocodnußkuchen, Deötſche, 150 Mk. für 1000 R. Baumwollſaatkuchen Verlag der Attungeyelhchaft „Hauiſchen Zeitung“ in Liquid. n 7

n Gerſte und Mais ruhig, Mehl feſt, für ſchwimmenden Weizen weniger Angebot, 125 Mark für 1000 g. Krdnußkuchen 125. 950 Mark für 1000 kg je nach Qual BVerantwort ch Redakteure: Chtefredakteur Withelm.m omerikaner i S. höher. Sealfer Rapskuchen 136 Mark ſür 1000 g. Leinkuchen 145— Mark ſür 1060 Ag. Palm J ſyr Politit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ousſchließlich des Nachbezeichuete
c London, 3. Mai. (Schlußbericht.) Markt im Allgemeinen ſehr ruhig, Wei kernſchr t 90- Mart für 1000 Kilogr. d on, 3012 Dr. Walther Gebens leben für Lokales rovinzielles, e n Jz und Hafer ſtetig; Mehl feſt, Stadimehl 23—29, fremdes 121 34'/2. Ange London, Mai. Chilifalpetar sh. ſ für gewöhnliche, 9 h Muſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen- un nſerate

ommene Weizenladungen aus Wallawalla 277/, geboten. 10 für chemiſche Sorten a theil ſämmtlich in Halle. r Redakteux Dv We 2. Mai. Rother r t 2. Magdedurz, 3. Llſenfrü te un Kochen 18-22, m art r 0 ne Die rn e reäh G cidena Roither Wei i 75 9 u ver Dezem rg, 3. Mai. rbſen, gelbe, 22, Hebe n s lebeu v. 9 t i 3t ber 837 a. tie ver Mat n r der Avzuß e Speiſebohnen weiſte, 16, bis 26, M., Linſen 21 vie 54, M. ver 100 e a nge legenheiten iſt geöffnet von Uber Vorwi o tie P bends.

z 3 e i 7 Zf. S our C.Berliner Börse vom 3, Mai. nun Vodenered.zhiddr z net Ausländ. Eiſenbahn Jxrtor. Oblig e 1g r hin m

e Cnutr. 5 89, Meininger 4 r.Pfobr. v z 4 ud per nd deutſche Fouds. und Miene erdt Bohm, Nordbahn, Gold 101,90 un Wir 8. u n. o m. Den t. 2i. a ineu vtſche Mieichs Anleihe 36 do. Staats Obl. fund. 5 162, 108 Dur Vodenvach e Hreuß. Vodener., rüch. 0 115786 520 Mr. 100 Fres. 80 Mt. 1 er.9 de e de wert fet We e un do. un u. i e3,60 n /21115,25Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 en m u ses 88 Gak. Carl-Ludwigeb. gar. 4 81,ſ0bz 7 00 5 2 107206 Wechſel
n do. do. e Serbiſche Rente v. 1884 b 79,60 FaſchauDderberg Sei 2 Preuß. Centraldodencr.Br., 3f.do. do 300 86,80bz G t Oeßerr. FranzStaatöb. alte 3 83,90bz i 1,30 G 00 Fl. 8 T. 5 1868,85o do. do. v. 1886 6 79,60 b rückz.100 4 los Amſterdamhreuß. Staats„Aul. v. 1868 4 101,90 do. do. von 1874 s do. von 1890 4 103,5063G do. 100 Fl. 2 M. 3 168, 3563do. StaatsSch.Sch. 2 do. do. ger 2 51,258 do. 100 3/97, b London 1 Lſr. 8 T. 2 20, sdo. Prämien- Anleihe 912185,00B Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (91,70B Preuß. Hyp. B. 20 a do. i Lür. 3 M. 2 20,319

vPliner St. Qtiis. abgeſt. z 545 Prioritäts-Actien. 0 do. 1560 Paris 300 J on o. neue 9,Breslauer StadtObligat. 102,80b3 G Dividende 18911892 Oeſlerreich. Südbahn 3 8,600 7 100 on e geliedarg i n. 3 W. s 211,15b
9 Bremer Anleihe 88, 87, 88. 31098, 90b do. do. 5. 104,50bz Süddeutſche Bodener. 4 102, 10 G o. R. 3 M. s 209,l do. 2 13 12 98,50b3 AachenMaſtricht 3 2 63,30bz ReichenbergPardub. 4 S do 35 98,00 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 166,25bm StadtAnleihe Wie es 10 205, b Ungar. Rordoſtbahn r 5 83,10G t e do. do. 00 l. 2 M. 4 15,76m auwurger e a r Bahn La. B. do. do. old 5 101,300 duſtrielle Geſellſchafte Anleihe 86 9 86, DuxBodenba r eſe en.do. queort. 2 zie Dorimund-Enſchede St.Pr. 4 iſt Große Ruff. Staatsb. gar. 3 Jnduf u 460. Waften Gold, Silber und Papiergeld.

do. do. 91 i 28,40 Goaliz. Carl-Ludwigebayn 8,151 AwangorodDombrowo gar. 42100 70bz Dividende 18911892 Cours in Mark.Magdeburger StadtAnleihe 400 4063 Sonharddahn 6 165,900 KurskKiew gar. 4 30bz Anhalter Maſchinenb.A. 4 0 569B Dollars per St.
h do. o. i S iggankendurg 41/2] 5 l08,5005 MoskoRjäſan gar. 1 Hoetwhz ſcheröledener Kaliwerke 10 10 75 b t per St. 60Weimar. Stadt Anl. v. 1889 (31/5 98,106 uraSimplon le RjäſanKoslow gar. 4 914,25B Berlin Anh. Maſch. 11 10 132,50 Ducaten per StBerliner 5 115,30v; Piecklend. Südbahn St.-Pr.) o 44 098 Ruff. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,256 Berl. Maſch. Schwarptopiſ] i8 i 236/ d ä der St. 10,250
n do. 41 MainzLudwigshafen 42 6.25b Transcaucaſiſche gar. 24 Cröllwiver Papierfabrit 7 7 126,008 2 u s ver St.do. 4 1065,40b) MarieunburgMlawka 112 2 57,80b G WarſchauWiener 4 100B Deutſche Contin.Gas. 10 16 171,00bz B r knol per Lür. 20,4256i Kur und Neumärkiſche 3 do. o. St. Pr. 5 6 111,40b3 O Gotthardvahn 4 103,c0 Glauziger Zuckerſabr 12i2] 12 118,25v3 G Engliſche e ren t 106 ree: 81 306
9 Lapdiq. Cextral. v 5 u e r e ginſen 1 4070 V. 1. ausgen. Hieichebank 3826 de ghnengden 20 30 1201, 10036 zen Sindereond. (Berl- u 1

t o. e n Dividende 1891 1892 alleſche Maſchinenſe üt y- Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 1211,80de. do. 3 87,30t do. Südbahn i 7 Züdebrand' ſche Mühlenw sie 15 [167,606 z ull.i Paprergilge e Oſvreußiſche Cudbn, 8 9 32 n z e e 7 1 60, bS Pommerſche 31 200 b do. do. St.-Pr.) 5 2 109,108 Braunſchw. Hann. Hypoth. 512 534 1208 Körbiedorſer erſehen rn ijpzi Börse vom 3 Ma
2 o. 4 Nuſf. Staatsbahn gar. s 18,2 7 r Bant Leopoldshall, chen. Fabr. 232 39 89, vz LeipzigerPoſenſchz, neue 4 102.19 do. Südweſtbahn gar. 5,45 75,70 B Deutſche Bank 45 6 160 etwözBv Magdeburger Allg. Gas 412 5 500,50bz Vdo. do. i 97, 40 Saalbahn o Deutſche Genoſſenſch.-Bant s 6 118,600 Magdeburger Baübank 2 2 dw 3i.d do. St.Pr. 31143294, v DiscontoGeſell ſchaſt 185:90d Magdeburger Straßenbahn 6 6115,00B Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche, altlaudſch. 9428 b WarſchauWieuer v d b Dresdner Bank /2 5 146,306 Nordhäuſer Tapetenſabri 7 32 3106,00 G Credit Verein dw /2107,600

d WeimarGera d e Gothaer Privatbauk 3 u 3,2142 Pommerſche Maſchinen 5 75,25 Ereditvr. des Sächſ. Landw.Weſipreußiſche du 7.80 v do. do. Sti.Pr.ſ32 392 z o. Grundereditbant 392 37290,500 Staßſart, chem. Fabrit s s 152, Credit Verein tcch 60S Fur- und Reumärkiſho Werrabahv W 88, vj do. junge 4000 E. 62 6 99606 Sudendburger Maſch.-Fabr.] 21 11 211,60 Schuldſch. d. Manef. r
s er mergge 1028 Leiyſiger an 9 81/2132,6 Zeiter Maſchinenfabrit l 20 20 252,00 d rn i

reu 9 2 de 103,50 B Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Ma berg Bee gön e ze Vergwerks- und Hüttengefellſchafteu. do. von 1882 2 o9, voSchleſiſche 4 103,20 G Obligationen- r Privatbant o 5 108,80 9 Anhalter Kohlenwerke 7 54291,00 do von 1879 (cv.) 2 09,00 G
Meininger 7 Fl Looſe 28,2063 Maklerbaut 4 o VBochum. BSußſtahr g. 4Draunſchw. 20 T.r. M. p. St.] 50 Aachen, Maſiricht r Diitteidentſche Creditbant 59 Conſoiidirte Marie 26 0 600 Altenburg geid St.SölnMind. PrämienAnl. 9 133.108 Ber, Mir III. A. B. 3 Nationalbank f. D. 83 50116116,00 Donnersmarckhütte conv. 6 92,00bz G AuſſigTeplih 142,00b G
Sächſiſche Rente 3 87,50b3z o. C. 3 99,70 G Heſterreich. Credit umkieh Dortm. Union St.Pr. Lt. A. 2 169,75bz v cBerlinPotsdam-Magdeb. A. 4 Preuß BodenereditBant (9i 132, Gelſenkircheuer 12 9 138,7563 Leipziger Bau t 3 133,00Atgentigjgenelän diſche See We et i i well r enteaitodene e 7350 7 Scrawerte 20 10 126.200) v Tredit- u. Spardant 4 1242563

Z. eld- Anleihe raun Landeseiſen „250 v rgwerke conv. o ede o äußere Breslau-Warſchauer Bahn Jene hrris „Bank-Cont I 8323 ber v e St.-Pr.] los Cröllw. o aChilen. Gole-Anleihe 1989 41587, b Deutſch NRordiſcher Loyd x 100,606 en mr drder Putten o 0 l ſche StraßenbahnReichsbank 6 11 150,500 9 rder P 10,25 B Halle 2 4Eöyptiſche Anleihe égtt ar r e Sächſiſche Bant 7 1113 ehe önigs und Laurahütte 107,5063 m uſere v a lie3,50

eine en (gar. p 71 Malzfabr.Oriechiſche Anleihe v. 1881n84 5 72 Diag ded Halberſ (wittend.) 3 89,208 Weimariſche Bant con. 7 ar i Necherarget VBergwerte. 313 eiv. i 528 10 a ſegs, 500
do. oonſ, Gold-Rente] 4 54,906 Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 27 7 do. St.-Pr. B. 395 20 Thür. Leipz. St.-A. 4 i65,25DItalieniſche Rente 5 92,75B do. von 1874 4 Hypotheken-Certiſteate. ontan Werk 2 165,75 rraffinerie Hallen Riebeck, M Werke 1 165,7563 O ZucerrafOeſterreich. Silberrente e do. 76, 76 u. 78 conv. 4 [103,208) 3f. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 6 86, 63B Div. 22/93 2 113,76B
do. apierrente 41581,60bz do. von 1883 4 Anhalter Landesbank 4 lo2,20b3 Säch 4 Gußſtahl 11 9 166,750 Jdo. oldrente 4 97,701 z do. zu Braunſchw. Hannover 4 101,80bz G Sächſ. Thür Braunniodien 10 7 135/500 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 2 102,0
do. 1860er Looſe 5 127,59b3 Mecklenb. Fr.-Franz Bahn do. do. 39]296,7 b S do do. St. Pr. 10 7 135800 Buſchtiehrader do. 190,90n n W Srerſchenſe. B. 7 Deutſche GrundſchuldBank 3 e Thale, Eiſenhütten-St. Pr. 9 8 107000 GragKöſiacher do. v. 72
be Goldiente s Oſpteitiſche Südoeis t Dreiſche H.Bt.veri w. v. es Weſteregeln Ateli 29288 Bras-Turnente u
do. conſ. Ank. 1880 4 08,106 do. Serie IV. mee do. 4 103, d Vankdisconto in Dörſtewitz-Rattm. Br.J.A.41 do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 98,75 do. 3 Gothaer Prämien I. Emif. 312113,96b3 Amſterdam 2 London 2, Div. 18592 J 4 705do. Nicolai-Obligat. 4 99, b Rheiniſche II. Em. h e l. 3 108,60d Berlin z aris 22 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.h do II. Orient-Anl. s 69,00S Saalvahn zu do. Grunder. III. do. Lombard 3 zu Petersburg 4 Div. 1892 so 00do. Präm.Anl. v. 1804] 5 161,3062 WeimarGeraer rücz. 110 399,72 b do. Privatdisc. 23 ien Mansfelder Kure feo. 420do. do. 1866] 5 1147, 100 Werrabahn 1890 do. v 110. V3 99,75 b V Brüſſel i 217
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